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Je ? parlamentarische
Betrieb .

Weil » in den letzten Tagen ein Fremder

Die Galerie des Abgeordnetenhauses be -

trat , so bot sich ihm meist ein erstaunliches

Bild : ringsum im Saale gähnende Leere :

in den verlassenen Bänken kaum ein halbes

Dutzend Abgeordnete . Zeitung lesend , oder

Briese schreibend . Vor dein Rednerpulte

sah er einen Mann , heftig agierend , von

einem Blatt Papier etwas ablesend ,

wahrend hinter ihm auf erhöhter Estrade
der Präsident in erhabener Langeivcile

thronte . Von dein , was der Mann auf der

Rednertribüne in weltentrückter Einsamkeit

monologisierend vortrug , nahmen nur ein

Paar Stenographen Notiz , die mit Selbst -

Verleugnung und Kurzschrift jedes Wort
des Redners , der sonst keine andere mit -

sichtende Scel ? als Schätzer fand , abzu - ,
fangen . Erwartungsvoll harrte der ver - i

blüsste Zuschauer aus der Gallerte auf den >

Moment , da der Redner , von der schaurigen :
Einsamkeit erdrückt und zur VerzweiflungI
getrieben , Selbstmord verüben werde . Wen » !

der Redner dann seinen Speech beendet !
hatte , rief die Glocke des Präsidenten einen j
neuen auf den Plan , der unbekümmert um
das , was seine Vorredner gesagt hatten, '
Riiie Rede vortrug ; so ging es zwei Wochen
sann falsch von Mittag bis spät am Abend ,
mitunter sogar bis gegen Mitternacht . Nur
mitunter , wenn ein Redner sprach , der einer
größeren Partei anzuhören das Glück hat .
erschien vor der Parlamentsestrade eine
größere Gruppe , um durch gelegentlichen
Beifall einzelne Stellen der Ausführungen
ihres Redners zu unterstreichen und das
Abgeordnetenhaus sah eine Zeitlang aus
wie ein wirkliches Parlament .

Nichts wäre verfehlter , als für dieses
iumrige Zerrbild des Parlamentarismus ,
das die „ Verhandlungen " des Parlamentes !
n den letzten Tagen boten , die Abgeordneten

verantwortlich machen zu wollen / Was den !
«ragt nicht mangelnder Arbeitseifer der

üchechaslowakischen Parlamentarismus zur j
starrikatiir eines solchen herabdrückt , daran >
wagt nicht mangelnder Arbeits den
Abgeordneten die Schuld , sondern es ist !
das hier beliebte Spstein des parlamciita - !
nicfjcn Betriebes , sonne der Diangel einer !
vernilnstgeinäßen Zcitökonomic . die beide !
sicichermaßen solche den Parlamentaris - !
miis entwürdigende Erscheinungen zeitige » .
wie sie in der letzten Zeit besonders kraß
lichtbar wurden . Die Wurzeln des Nebels
reichen bis in die Zeiten des österreichischen
Parlamentes zurück , dessen Lasier der tsche -
ilwslowakische Parlamentarismus trotz aller
„Entösterrcicherung " getreulich übernahm
° h » e auch seine Tugenden sich anzueignen
- sau läßt es vor allem , genau so. wie es
in Oe" *- reich der Fall war . au einer cnl
sprechenden Zeiteinteilung fehlen , wozu
» och kommt, da st beisvielsweik «* die Budget
dcbatte sich viermal wiederholt : zuerst in >

Budgetausichiisse des Abgeordnetenhauses
dann in dessen Plenum , worauf die De -
statten aufs Neue im BudactauSschusses de- '
Senates losgehen und schließlich im Ple
num des Senates unter allgemeiner Er

schöpfung und Teilnahmslosigkeit ihre B<*

kud : gung finde » Die Teilnahmsloiigke '
setzt m! t ihren ' tödlichen Lähmungen eigen !
lich schon nach der Generaldebatte im Ab

geordnetenhause . nach den grasten politilche '
Auseinandersetzungen ein . wozu die Tot
fache beiträgt , daß jeder Abgeordnete weist
daß an den Ziffern de ? Budgets , wie sie
von der Regierung i n Einvernehmen mit

der Pelka festgesetzt wurden , nicht die ge--

ringste Aendcrung vorgenommen werden

darf , daß alle vorgebrachten Wünsche und

Kritiken unberücksichtigt bleiben , auch wenn

die einzelnen Redner mit Engelszungen
sprächen und tausend Notwendigkeiten für
die Abänderung der Budgetziffern ins

Tressen geschickt werden würden . Im öster¬
reichischen Abgcordnetenhause war der

Einfluß der Abgeordneten auf die Gestal -
tnna des Budgets auch gerade kein über¬

wältigender , aber sie waren in ihrem Wir¬
ken nicht wie hier zur völligen Hostnungs -
losigkcit verurteilt , denn dort vermochten die
Vertreter der Parteien zumindest im Bud -

gctausschlussc ihre » Einfluß zur Geltung
zu bringen und die Berücksichtigung man -
eher Forderung zu bewirken . Hier war es
den Oppositionsparteien im Vornlire nur
möglich , eine Anzahl — Resolutionen zur
Annahme durchzusehen , aber selbst dos

wurde heuer dadurch unmöglich gemacht ,
daß die Petka . oder wie sie ietzt beißt : der

Fün ' zebnerausschuß , den Grundsatz auf -
stellte , olle Abänderungöanträge und Neso -
luiioneu abzulehnen . Die Debatten der

beiden Häuser enthalten eine Fülle von Ve -

wer " " Zineriem und von Anregungen , aber

ongesickssS der Hoffnungslosigkeit , greisbore

Erfolge zu erzielen , werden di " Reden der

Abgeordneten zu Monologen , die alle auch
nur anzuhören , über die Kraft der Nerven

hi ' " . " - ?r <"v 6t .

Die Mängel unseres parlamentarischen
Betriebes zeigten sich aber nicht nur gelc -

geistlich der Debatte über das Budget . Mehr
als die eine Hälfte des Jahres ging dahin ,
ohne daß das Parlament eine wirkliche

! Tätigkeit entfaltet hätte , erst Anfang Au -

gust , als alle anderen Parlamente in die

Sonnnerferien gegangen waren , erwachte
der Arbeitstrieb der bis dahin wacklig ge -
wesenen Polka und während der ärgsten
Hnndstagshitze mußten Abgeordnetenhaus
und Senat eine Menge von Gesetzesvorla -
gen erledigen , die reichlich Stoff für einen

ScssionSckbschnitt geboten hätten . Weder

die Beratungen darüber in den Ausschüssen ,
noch in den beiden Häusern konnten in der

beengenden Kürze und Hast in solcher Weise

vorgenommen werden , wie sie eine gewis¬
senhafte GesebgcbungSarbeit erfordert . Die

Tagesordnung einer Sitzung des Senates

" msaßte damals etwa neunzig Vorlagen .
Das bedeutet , den Parlamentarismus zur

Komödie , das Parlament selbst zur Ab -

s ! iimn " ngSmaschine zu degradieren . Der ge -

genweirtige parlamentarische Betrieb macht
die ernste und gründliche Durcharbeitung
der Gesetze immer schwerer möglich ; der

Schüben , den er stiftet , ist aber noch größer :
dadurch , daß die Reden der Abgeordneten
zu Selbstgesprächen herabsinken , die eigent¬
liche Tätigkeit der GesetzgebungSlörper
wir im Abstimmen über die vorher von einer

kleinen Grupve von Auguren unabänderlich
frwctV ' tcn Vorlagen besteht , wird die De -

mokratie ausgehoben und das Parlament
wird zum Feigenblatt des nackten Absolu -
tisinus der Pelka .

SiS Budgetdebatte .
Tie Rede des Wzesrdsste « Genchsn Palme .

Wir tragen zunächst
die Rede des Abgeordneten Palme

ans der To»»ersta >zsihuug ausführlich nach :
Beim Kapitel Uebcrgangswirtschast

finden wir — fache Palme — im Budget ein

Mehr von 240 Millionen gegen das Vorjahr ,
ohne Angabe , wofür , während in den Kapiteln ,
die mit dazu gehören , wie die Arbeitslosen -
fürsarge und die Unterhaltsbeiträge , so ge¬
waltige Streichungen vorgenommen wurden .

An dem Kapitel

Unterhaltsbeiträge

sind 77 Millionen weniger eingestellt . ' Aller¬

dings bsmißt die Regierung die Unterhaltsbei¬
träge so, daß niemand mehr davon leben tav . n.

Es ist dringend notwendig , ein n c u c s G e-

l e tz zu schaffen , das den Unterhaltsbeitrag
in einer Höbe von mindestens vier bis fünf
Kronen pro Tag und anspruwoberechligte Per -
loa seslsent . Bon allen Seiten kommen Be¬

schwerden . daß die Ansuchen um Unterhalts¬
beiträge zum großen Teil uiclit erledigt werden .

Ein weiteres trauriges Kapitel des

Bndgels ist

die Frage der Arbeitöloseusürsorge .
Zin Budget für 1022 sind um 2. 7 Millionen

Kronen weniger eingestellt als im Vorjahr .
Bis beute ist noch keine Turchführungsverord -
umg über den Anspruch der Saisonarbe U

t c r auf Arbeitslosenunterstützung berausgegc -
den worden . Eine diesbezügliche Eingabe des

putschen Bauarbeitcrverbandes in Oteichcnberg
win 4. Oktober >021 wurde vom Ministeriilm
» r soziale Fürsorge dahin beantwortet , daß die

Bauarbeiter als Saisonarbeiter vorläufig fei¬
len Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung
oben . solange nicht durch eine eventuelle Re -

- icrungSvcrvrdnuiig eigene Bedingungen für
" e festgesetzt sind . Das Ministerium für s ziale
" ürsoro ? verlangt nun von den einzelnen Fach -
rganisattonen der Arbeitgeber und Arbeitneb -

wer Aeußerungen , mif welcher Grundlage diese
Uincrslützung erfolgen könnte . Der deutsche
Panarbeüerverei » in Reichenberg ist iu » ein

! solches Gutachten gar nicht angegangen worden
1

und es macht den Eindruck , als ob für die

! Regierung auch in diesem Falle nur die

i t f ch o ch i s ch c u C rganisationen vor -

b a » den wären . Ungezählte Taufende von

Saisonarbeitern » die jetzt von der Mobilisierung
/zilrückgeionimen sind und nirgends Arbeit sin -

de. : , m ilixigcvu mit ibreu Familien . Es muß
i endlich einmal flipp und flau gesagt werden ,
■daß co unter den heutigen wirtschaftlichen Per -
! hällnissen leinen Saisonarbeiter mehr gibt , die
! vet längerer Arbeitslosigkeit von den Erspar -

uissen leben könnten . Das Ministerium für
asoziale Pflege hat die Pflicht , so rasch wie wäg -
>lich die Durchführungsverordnung für die Sai -

. sonarbciter herauszugeben . Die Arbeitslosen
j mit ihren Familien müssen die Mängel dieses
! Gesetzes bitter büßen . Im Bezirk Joachimstal -
: Platten wurde eine große Menge von Hznd -
i lchnbarbeitern und - arbeiterinneu ins tiefste
>Elend gestürzt , weil in diesem Bezirk überhaupt
^ keine andere Arbeitsinöglichleit zu finden ist .

So wie es diesen geht , geht es auch vielen
Tausenden anderer Arbeiter , anderer Gebiete .
Fit Lieban sind von 870 Personen 748 Per -
soncn die Unterstützung eingestellt worden !
Ferner ist es eine Grausamkeit dieses Gesetzes ,
daß die über ( 50 Jahre alten , von der Arbeits -
losenuntersnitzung aiisgcsckilrsscn sind . Dazu
kommt noch die Art , wie die politischen Behör¬
den das Gesetz handhaben und Abweisungen
vornehmen , die in keiner Weise begründet sind .

>Bei einer solchen Handhabuna des Gesetzes ist
es selbstverständlich , daß die Erbitterung unter
der Arbeiterschaft wächst .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich aber ein
i paar Worte über

die Graslitzcr Angelegenheit
verlieren , weil üb es öffentlich annageln will ,
wie die t s ch e ch i s ch c Presse die
t s ch c cki i s ch e Bevölkerung ü b e r
diese B o r f ä l l e a u s t T n x t c. ' In einem
Artikel der „ Narodni Politik »" vorn 5. No¬
vember und in einem Artikel der „ Narodni
Demokratie " vom l

riofien enthalten , dic
. November sind Nach
einfach von Unwahrhei¬

ten strotzen . Tori wird behauptet , daß ein

Korporal Svoboda verschleppt wurde und

nachts auf der entgegengesetzten Seite der

Stadt schrecklich verprügelt aufgefunden und

eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Weiter

wird behauptet , alle Soldaten und Lffiziere ,

seien durch Steine schwer verletzt worden .

Selbst meine Worte , die ich am Grabe der Gr »

sallenen gesprochen habe , sind vollständig un -

tcrschlagcn worden und es werden mir Sätze
in den Mund gelegt , die nie über meine Lip -

Pen gekommen sind . Das , was in den Bäckern

geschrieben wurde ist vollständig unwahr .
Wenn bei allen derartigen Vorfällen das tsche¬

chische Volk so informiert wird , dann braucht

man sich nicht wundern , wenn es zu Exzesse «
kommt wie seinerzeit in Saaz und Eger .

Für das Handelsministerium
sind über 20 Millionen ins Budget eingestellt .

Dieser Betrag ist viel zu gering . Man hat
krampfhaft versucht , durch die westliche Orien¬

tierung den Handel nach Frankrcch und die

anderen Entcntcstaaten zu leiten und hat da -

durch der Volkswirtschaft die allergrößten
Wunden geschlagen . Wir sehen aus den Ein -

fuhrziffern , daß wir mit unserem ganzen Wirt -

tchaflslcben und Handel ganz auf Deutschland
und Deutschösterreich angewiesen sind . Trotz -
dem hat man diesen Ländern in den letzten
Jahren die Polt . ' isch nnd wirtschaftlich denkbar

größten Schwierigkeiten gemacht . Bei einer

richtigen Handelspolitik , die auf die Wirtschaft -

lichen Verhältnisse volle Rücksicht nimmt , Ware

es gar nicht schwer , in unserem Lande eine

vollständig aktive Handelspolitik zu erreichen .

Wir begrüßen die endliche Aushebung
des Amtes für Außenhandel , das

nun organisch in das Handelsministerium ein -

gegliedert werden soll . Mir haben den Wunsch ,
daß das neue Handelsministerium unter der

einheitlichen Leitung des ' Außenhandels jene
Leute an die Spitze setzt, die nicht nur den au -

tcn Willen haben — wie es der Handels -
minister in der letzten Sitzung des Ausschusses
erklärte , — sondern die auch das richtige V c r -

st ändnis und die Fähigkeit besitzen ,
den Außenhandel so zu leiten , daß wir zu einer

aktiven Handelsbilanz kommen und uns im

Auslände draußen jenes Vertrauen erringen ,
Idas wir leider , wie der Handelsminister zugc -

I sieben mußte , durch unsere schlechten Waren

und die schlechte Bedienung vielfach verloren

!haben.
Wir fragen die Regierung , wann endlich die

R e s o r m d e t Handel s - und G e w e r -

b e k a in m c r erfolgen wird und wie lange

, wir noch auf die ? l n g c st e l l t e n - und

I A r b e i t e r k a m in e r n warten sollen . Auch

auf die Förderung der wirtschaftlichen
G e n ü f f c n schifte n scheint man ganz ver¬

gessen zu bade « , wir sehen , daß sich hierin
sogar der Widerstand der Regierung geltend
macht .

Wir fordern , daß von der Regierung das
K o a l i t i o n s r c ch t der P o st - und T c-
l c g ra p h e n a n g c st e ll t e n endlich ein - -

mal vollständig anerkannt wird . Die Regie¬
rung muß auch darauf drängen , daß in der

Frage der Errichtung neuer Po st ä m-
t e r und der Erweiterung des T e l c-

p h o n n e tz c s endlich mehr geschieht,daß die

Zustände im C h c ck a m t vollständig geändert
werden .

Zum Schlüsse noch ein Paar Worte über die

I n v c stiti o nS - und Berkehr8an
leih c. Statt 1 . 400 Millionen sind kaum
400 Millionen gezeichnet worden , Industrie
und Gewerbe wurden schwer geschädigt . Wenn
d. - r Staat in Zukunft derartige Anleihe » mit
Erfolg machen will , so gibt es nur einen Weg ,
sich das Vertrauen der Bevölkerung wieder zu
erwerben , nämlich die volle Einlösung
der Kriegsanleihe . — Das Erfordern
nis für die S a ch d c in o b i l i s i e r u n g ist
im Budget mit 880 . 000 Kronen festgesetzt, ob .
zwar bei dieser Post , im . Kapitel Militarismus
lo viele Einnahmen zufinden sind . Darüber
muß im ' Parlament Aufklärung gegeben wer -
den . — Es ist selbstverständlich , daß wir ein
Budget , gegen das wir so viele Beschwerden
vorzubringen haben , ablehnen müssen .



■

Seife z.

Tic Budgetdebatte

geht zu Ende . in breitem , zähen : Strome er «

iojtöiocmofrni cd . ncovemver 1021 ,

Tie gcstrfgc Sitzung .
Vizepräsident H r u b a n eröffnete

gießen sich die letzten Redeflnten , hie und d>: Sitzung um halb 12 Uhr . Ter erste Redner ,

von oben schon ein wenig eingedämmt . Aber in AIR Budig ( Christi . - Soz. 1, bezeichnet als

der unermüdliche » , ermüdenden Tebatte prä¬

gen sich d>e Anklagen . die von den deutschen Ar -

beitervebtretern der Negierung und den Mehr -
beitsparteien , entgegengeschleudert werden , um -

so fester ins Gedächtnis . Was alle Redner un¬

serer Fraktion in : Laufe der Tebatte immer

wieder vorbrachten , wurde gestern durch die Re¬

de » H a u S in a n n S und G r ü n z n c r s noch

mehr unterstrichen : Regieruv . g und Mebrbeits -

Parteien und infolgedessen ancd das Budget ken -

neu nur das falsch verstandene Interesse de *

Staates trotz mancher schöner Worte aus den

Reihen der tschechischen soz- Aistischen Parteien
bleibt die Tatsache bestehen , bist in der lschecho »
slowakischen Rem - :!i : den Bedürfnissen des ar -

?iet

Grundlagen der tschechischen Riinoritätsschulen
iiu deutschen Gebiete das Dciniiiziantentum
niid den Zwang . Tie deutsche Landwirtschaft
bedarf des Ausbaues von Winter - und Hans -

Kaltungsschnlen . Tas Kleingewerbe dieses
Staates wird dem Untergang geweiht .

Abg . Peverka . ( tschech . Nat . - Dem. ) verwahrt
sich gegen den Ton verschiedener Redner ,

welche die Zusammenarbeit der MebrheifS -
Parteien untergraben wollen . Er bespricht ans -

führlich das Gewerbeschulwesen . Auch die

Handelsschulen sollten dem modernen Geist
mehr als bisher entspreche ».

Abg . Rottet ( Bd. d. Land»' . ) findet scharfe
Worte gegen die Zentralwirtschafi . Er schreibt

der Pelka die größte Schuld an der Ernäh -

rungslrise zu . Eine Sanierung der Wirtschaft

!' Abg . Soplo ( Slowake , Agrarier ) warnt da «
die ' vor , die slowakische Landwirtschaft durch Be -

lasinng großer Getreideabgaben zu schädigen .
Das Tempo der Durchführung der Vodenre -

form in der Slowakei ist m langsam und das
Volk leidet unter der Frohn der magyarische »
Großgrundbesitzer .

! Abg . Iaiialik ( tschech . Klerik . ) hält die gebtllt
dene Wirtschaft für unerträglich und protestiert

' gegen die den Landwirten bemessenen Steuern .

I Abg. Mahner ( Dentschnat . ) spricht sich gegen
die Einfetmng von landwirtschaftlichen Inspek

! toren aus . Vor allein tvendet er sich gegen die

Gewaltmaßn . lhmen , das vorjährige Minus der

i wciug , in mancher vor allein in der Einlösung der Kriegs -
anleihe .

Abg . Pelrovleky (tschech. Rat . Dem . ) wünscht ,

wie „ hoch " man daß der Postdienst genauer und rascher snn
giere , llnser Verkehrswesen leidet unter zu ho -

Heu Tarifen . Gewerbe und Industrie vertragen

Hinsicht empörend wenig , Rechnung getra . zen
wird . 7s ie Zissern de-. - Budgets sprechen eine

deutliche Sprache darüber , wie „ hoch " man

Leben und Gesundheit des Proletariats in die -

icm Klcm' enstaaie anschlägt . Nickt weniger als

i „ - L i. -. . . . . . . . . . s , .y ferne weitere Erhöhung der Steuern . ^
,

^
Z o- . i ! Abgeordnete Skaunle ( Koniniuniitin ) bringt

. . ine ^ < - a . nr ^ ui . n,ii gc - . ^ *pcfdi »»cvbcit des weibliche » Proletariats
iprocbon . die : chs e. ' i . ,be L . ", : aIdel » olratiu sc a r - <? ie fordert , daß den Kindern armer El -
" i s k o v a liai ücb für ihr Geschlecht . lxtt sich ^ teiu ö j c «eviibcficlfc zugeteilt werden . Sie rügt
für die arbcii . iidc » Frauen sicherlich mit zum c * ; das , de » Kriegsbeschädigten keine Fürsorge

und keine Versicherung zuteil Wird , protestiert

gegen das Belasten österreichischer Generäle im

tschechoslowakischen Heer . Weist auf die Verbrei -

tunn der Tuberkulose bin und setzt sich für ein

Verkaiiksverbot von Alkohol und Tabak an Iu -

geudliche ein .

Abgeordnete Karpisek ( tschech . Soz . - Dem. )
wendet sich zunächst gegen die Art der koinmu -

niskiscke » Stellnnaiiahme lind spricht dann von

der Mission der Frau im ösfentlichen . und be -

sonders im parlamentarischen Leben , i » welches

sie vor allem de » Geist einer wahrhast sozialen

Fürsorge » nd sozialer Gesetzgebung zu tragen

hat . Sie fci ' t sich für die Waffen - , Witwen - » nd

Fnvalidenfürsoroe ein und bekämpft scharf die

Gebarung der Ponsi - ntsliquidatur des Mim -

sterinms für soziale Fürsorge . Das Gest » über

Wolmimgseiltc ' ignnng sollte erneuert mid das

Mieierschntzgesetz verlängert werden . Schließ
lich apvelliert die Redners » an die gan - e tlche

chische Oeffentlichkeit . das r u s s i s ch e H i l f s

tv e r k zu unterstützen .

Herzen gehender Wörme eingesetzt . Was nützt ' s

iveu » ibre 3ariei der bcegierung . in der ja auch

iiii ' c Vertraueusmälluer sitzcn. für d ests Bud¬

get das Vertrauen votieren ? Was käniieil die

Wortr des srübercu ErnähruugsministerS I o-

hanis und die rücksichtslose Kritik des linken

' checkrscheu Sozialdemolrateu Klein sruch -
' Ii ? Fran P u r ky n ova . die Sprecherin der

' »atwualden ' . okralcn . hat sich übrigens nicht ge¬

schämt , f re m d e s Verdienst für die Ihren in

Anspruch zu nehmen . Sie rühmte die Arbeit

^ er Weiblichenlllbgeordneten , gab ihrer Freude

Ausdruck , daß es I r a il e n gelungen

ist . das Atkoholverbot für Jugendliche durch -

zusetzen . Dabei tvar gerade sie es , die dem An

trag unsere - Genossen H o l I i t s ch e r im Ge¬

grüßte n . Da: vi "Agkeiteill ' undheitsau - rrlr

' «- rettete .

A * **-£
vtffcRn

>*- Kr Ije MheitenSsn faret
Wie sieht es mit dem Schub der arbeitenden

Menschen aus ?

Diese Frage beantwortete an Hand der Zip

fern dcs Budgets für soziale Fürsorge und

Volksgelundheit

Äbgeordiltttr ilaHOinaint .

Tie Regierung hat sic. i bei der Anfsiellung
des Staalsvoranschlciges nur so nebenbei er -

innert , daß es die vornehmste Pflicht des Siaa -

tos ist , das höchste Gut , Leven und Gesundheit
der arbeitenden Meiffchen zu schützen . Ich tvill

nicht von den Unbilden sprechen , welche die

deutschen Bürger dieses Staates uugesübut über

sich ergeben lassen müstcu . sondern nur darüber ,

wie Regierung und Mehrheitsparteien sich uacki

dein Bildaet deii Schutz a ' ler arbeitenden Meli -

scheu in diesem Staate Vorstesten . 22 Kavitel

des Boransthlages weisen Erhöhnnaen auf —

das Kavital für soziale Fürsorge e' itc Verrin¬

gerung von 5. 0"; ' . , das Kapitel Ernährung eine

Verringerung von 2" " - .

Die Durchführung der Sozialversicherung »
die voll den . Arbeitern aller Nationen raschest
und gründlichst verlangt wird , wird von der

Regiernna nicht mit dem nötigen Nachdruck be -

trieben . Unsere Partei wird innerhalb und

außerhalb de : Parlaments aste zweckdienliche »
Mistel anwende » , um du , Widerstand gegen
die Durchführung der Sozialversicherung zu
brechen . Das Ministerium für soziale Fürsorge
steht dreier Frage vö ' lig fremd gegenüber . Das

Konto Ssstalverstckernng wc' ll rat 4750 Mil¬

lionen weniger aus . als im Vorjahre , der Be -

trag , der für Iuacud - und P. uttcrschu » ausge¬
worfen ist , ist ebenfalls Zil gering . Geradem

aufreizend wirkt die geringe Tuuliue , die für die

Kriegsbeschädigtcusürsorge
aufgewendet wird . Wir verlangen , daß der Not -

tage der Krisasbe ' chä ' oigtcu unverzüglich ein

Ende gemacht ivird . Der Inhalt des Staats -

Voranschlages ist in Wahrheit der , daß die

Ausgaben ti ' tr die Bedürfnisse der arbeitenden
und notleidenden Bevölkerung eingeschränkt ,
dagegen die für die besitzenden Klaffen erhöht
werden . Dcr Betrag von etwa dreieinhalb
Millionen , den wir im Budget für die G e -

tv e r 6 e t u sveltoratc finden , ist bei der

Reformbedürftigst it dieser Institutionen oicl

zu klein . Teilt Raubbau an Leben und Ge¬

sundheit der Arbeiter muß auf radikalere Weise
ei » Ende gemacht werden .

Für die Bekämpfung von Volkoseuchen
sind 11 /iOO . OOr» Kranen ausgewiesen , fast tliu

zwei Millionen weniger , als tut Vorjahre .
Tiefer Betrag reicht nicht einmal ans , um
. ' ine der großen B' llksseucheit , die Lungentu
Vn' fntoje, zu bekämpfen .

Die Spitalschaude

Bau von . Krankenhäusern 4 Miktionen ( ! ) —

mn drei Millionen weniger als im Bor ' ahre
— im Budget eingestellt sind . Die alten Kran - ]
kenbänser sind dringend reformbedürftig , sie

müssen erweitert und neite Spitäler gebaut
werden . Um die Aufnahme eines kranken Ar - :

beiiers in ein Svital muß heute gekämpft wer !

den . vielen wird die Aufnahme verweigert . '
weil der Belearcmm zu gering ist . Operations -

bedürftige müssen tagelang warten , kranke Pro - 1
lctaner müssen in ibren Wohnungen licacn .

gehen zugrunde oder übertragen die Krankheit

auf andere . Das Wort „Spiialschande " hat bei

itns Heimatberechtignng . Es ist eine dringende
Pflicht der Regierung , diesem Skandal ein

Ende zu machen . Voraussetzung hiefür ist

die Schassung eines NeichsgesundheitsamteS . j
Außerdem fordern wir die V e r e i n i g u n g

d e r M i » i st e r i e n für s o z i a I e F ü r -

sorge u n d f ü r V o 1 k s g e s >l n d b e i t .

Bei der Bestvnna des zu schaffenden Z e n t r a l -

amtes für Körperpflege fordern wir

Hinzuziehung der Arbeiter - Turnerlcha ' t gegen

die übrigens die Feindseligkeiten , die im alten

Oesterreich gegen sie bestanden , loiedcr anfzn - .
leben scheinen . Verschiedene Bezirksbehörden
und Geineinden legen den Arbeiter - Turnver - \
einen Schtv ' migkeiten in den Weg und wir for - -

der » Kaller vom Ministerium für Voltsgesund -
heit . daß die arbeitertitritvereinfeindlichen Be - ^
Hörden endlich entölterreichert werden . Wir

stellen fest , daß die Geanerschaft gegen die Ar - '

Heiier - Turnvereine nicht nur bei den kapitalst '
stischen Klaffen der Deutschen , sondern auch b>' i

denen der Tschechen vorhanden ist . — Alle

Maßnahmen aber , die wir zum Schutz des Lc - ^
bens tind der Gesttndheit der Arbeiter fordern ,

^

bleiben illusorisch , wenn der Staat nicht im

Stande ist , die

Wohnungsnot

zu mildern . Ich fühle mich außerstande , das ,

gräßliche Elend zu schildern , das in den „ Woh -

nungen " genannten Behausungen taufender Ar -
1

heiter herrscht . Das proletarische Wolmungs - :
elend , die Ursache dcr Krankheiten und Ten - j
che », ist eine Kultnrschande und eine schw- re !
Gefahr . Tie Haustiere der besitzenden Klaffen
haben bessere Unterkünfte als die arbeitenden

Menschen . Tie besitzenden Klassen haben kein

Interesse an dem Ban neuer Wohnungen ,
weil ja dadurch die Nachfrage auf dem Woh- !
nnngbmarkte sinken könnte und das widerliefe
ihrem Klasseuinteresse . Ter Kampf gegen das

Wobnungselend muß daher vom Staate geführt
werden und er muß gesetzliche Maßnahmen
treffen , um das bisher aeringe Interesse der

Allgemeinheit an dieser Frage zu wecken .

Tie von mir angeführten Gründe allein gc
nügen , es jedem , der unsere programmatischen
Grundsätze kennt , klar zu machen , warum wirDen besten Beweis , wie elend eJ um den , Gnmvwtze kennt , klar ,Z'

Schutz dcr Arbeiterschaft bestellt ist , liefert der Budget ablehnen .

Umstand , daß zur Unterstützung und für deiti *

Getreideabgaben hereinzubringen Tie Einfüh

, rniig von landwirtschaftlichen Kammern be -
'

drohe die letzte selbständige deutsche Einrich

j tnng , nämlich die deiltschc Abteilung dcs Lan

deskultubrateS .
I Abg . Koset (tschech. Klerik . ) findet , daß der

, für soziale Fürsorge angesetzte Posten zu

niedrig ist. Die soziale Gesetzgebung tvird vor

allem die Verwirklichung der Sozialverstche -
rung der Arbeiter bringen müssen . Zur Linde

rung der Wohnungsnot muß ein stärkerer
' Druck aitf die . Kapitalisten ausgeübt werden ,

i Tic Borlage eines Gesetzes , in welchem die Ar

veitsgeber zum Abschluß eines Ko' lektivvertra

gek- gezwungen werde » sollten , erscheint nnbe

dingt nötig .
Abg. Klein ( tschech . Soz . - Dem. , Linke ) be¬

tone den Standpunkt seiner Partei , die gemein -
saut mit den Arbeitern anstrebt , daß die Basis

der Gesetzgebung der Privatangestellten einheit -

lich mit der der Arbeiterschaft aufgebaut werde .

Der Redner beschwert sich darüber , daß nicht

ein einziger Gesetzesvor ' ch ' ag betreffs der Pri -
patangeslellten behandelt wurde , während in

Deutschland für diese schon längst Gesetze beste -

Heu . Das Äilfsangcstclltengcsctz aus dem Jahre
1910 ist heilte nnmoglich geworden . Ter Red -

ner appelliert an die Mehrheit » über alle von

seiner Partei diesbezüglich eingebrachten <lle -

setzeSvorschläge endlich zu verhandeln . Er ver -

weist weiter auf das Uebereinkommen dcrJGcn »
fcr Arbeiterkonferenz über die Iltistündiae Sonn -

tagsrnhe . Er schläot vor . daß den Angestellten ,
die im Kriege gedient habe » , die verlorenen

Jahre ersetzt würden . Er rügt die Gleichgültig -
lc' ie Italiens , d' e bis jetzt eine Lianidierrntg der

Wiener Pcnnonsanstalt hintanhaltc , in die

nnlcre Angestellte » viele Millionen eingezahlt
haben . Er fordert eine Novestiiiernng des

Dienstvermittlungsgesotzes vnd schließlich die

Verwirklichung der Llrbeiterkamment .

Abgeordnete Landa - Stych (tschech . ? ! at Z

spricht über den äußeren und inneren desolate »

Znstand der Krankenhäuser . Sie fordert die Er -

richtung einer Fachschule für Geburteassisten -
tinncn . Ter Kampf gegen die Bvlkskrankhcit . ' n
kann nicht mit Erfolg geführt werden , wenn
der diesbezügliche Budgelposten um zwei Mist

lionen K' ' " nen herabgesetzt wird .

Äbgeordntter Grslnuier

spricht über das

Eisenbahnbudget ,
da- 5 für 1922 eine Steigerung des Erfordernisses
lim 12: lst Millionen gegenüber dem Vorjahre
ausweist . Nun ist der Bedarf nicht in diesem
Maße gestiegen , sondern im Gegenteil gcsnn -
ken . Tie Regierung treibt ans diese Weise in

verhüllter Form das Gesamicrfordcrnis auf die
Summe von 8. 2 Milliarden hinaus , um so
einen Betrag von mehr als 538 Millionen im

nächsten Jahre zu ersparen . Es ist dies ein sehr
gewagtes Finanzlnnststück der Bürokraten . In
den Zentralämtcrit , besonders in dcr Staats -

bahnverwaltnng , bei der Regierung und bei
de » Mchrheitsparteien ist auf einmal eine

förmliche E r s p a r u n g s e p i d c m i c ans -
gebrochen . Wir stehen durchaus auch auf dem

Standpunkt , daß gespart werden soll , aber dies

darf nicht auf Kosten des stblecllf bc ' w' ltcn , aus¬
gehungerten Personals geschehen . Tic Staats -

vciynvcrwaluing behauptet , einen Uebcrstetnd
von noch immer 20 . 000 Bediensteten zu haben
und bat schon vor Monaten mit Entlassungen
von Arbeitern begonnen . In Boden dach
wurden weist weniger als 184 Bedienstete über
den Stand festgestellt und ihre sofortige Eni -
lassnng angeordnet . Dem S. ationsvorstand
handelt es sich in erster Linie darum , d e » t f ch e
Bedienstete zu entlasten . Die Ltoriniernngs -
Kommissionen arbeiteten nach dem alten
Schlüssel , ohne Anhörung dcr Bertrancnemän -
ner . Die lieberstände rühren hauptsächlich aus
dem planlosen Einstelleu von Kräften feit dem
Umsturz und dann aus dem von dcr Rcvolu -

tioitSnaticnalvcrsammlnng beschlossenen L e -

gionärgese tz. dilrch tuelcbcö 7SOO Legio¬
näre eingestellt wurde » , ohne Rücksicht darauf ,
ob sie die Fähigkeit daztl besaßen . Durch dieses
Gesetz werden die eingestellten Legionäre in im -

erhörter Weise gegenüber den altgedienten

Eisenbahnern in Vorteil gesetzt . Die Regierung
möge endlich diesen Ungereckstigkeiten ein Ende
setzen.

In jüngster Zeit ist die Babnvcrwaltung so -
gar so tvcit gegangen , die R e i n i g u n g s -
s taue n bei den Schnett - und Personenzügen
zu entlassen . Dadurch wurden d' cse mit ihren
Kindern ins bitterste Elend gestoßen . Wir rich -
ten an die Regierung lllld die Swatsbabnver -
waltung die ernste Mahnung . IKef ? unschuldig
Getroffenen wieder an ihren P- sten zu stellen .
Wenn die Staatsbabnderwaktitng sparen will
so hat sie dazu auf dem Gebiete des Mäwrial -
beziiaes , insbesondere bei der Kohle reiche Mög -
üchkeit . Wir fordern auch , daß dem Antrage
des ZrnlralveriranensmämieraiisschuffeS auf

Einsetzung von Inspektionen au « den zum
Exekutivdicnstc nicht mehr verwendbaren Loko -
motivpersonale endlich die Zustimmung erteilt
wird . Hiedurch könnte auch den Unregelmäßig ,
leiten im Verkehre gesteuert werden . Aber auch
in hygienischer Hinsicht läßt der Zustand auf
den Bahnen sehr viel zu wünschen übrig , bc
sonders

die Arbeiterziige werden vollständig
vernachlästigt ,

wie es scheint , in b e >v n ß t e r Weise .
Was das Defizit der Eisenbahnen anlangi .

halte ich mich verpflichtet , die Ausführungen
des Herrn ' Abgeordneten Medinger aus der
gestrigen Sitzung zu widerlegen . Dr . Medinger
sagt unter anderem : „ ES geht auf die Tauer
nicht an , daß das Bahnpersonal über den
Wert seiner Leistung bezahlt wird , indem es
etilen Zuschuß ans dem Stcncrsäckel bezieht . "
Das Willen Dr . Mcdingcrs dürfte wohl aus
den Kreisen der Unternehmer stammen . Er
möge doch die Eisenbahner fraacn , ob sie über
den Bert ihrer Leistungen bezahlt werden . Auch
seine Kollegen Jung und Böllmann . die beide
Eisenbahner sind und mit ihm zusammen im
deutschen parlamentarischen Verbände sitzen,
werden ihn hinreichend aufklären können . Es
zeigt sieb hier wieder einmal klar , tute es mit
den Anschauungen und der Politik der frag -
würdigen Einheitsfront dieses Verbandes in
Wahrheit ausschaut .

Es ist dringend notwendig , daß endlich Ge -
haltsnormen geschaffen werden , die es den al
ten Bediensteten ermöglichen , in den Ruhestand
zu treten . Was die von den Nachfolgestaaten
nicht übernommenen Jlltpenffonisten

'
betrifft ,

richte ich an den Herrn Ministerpräsidenten den
Appell , dafür zu sorgen , daß endlich die Kaufe -
renz in Rom zustande kommt , welche diese
Fraoe regeln soll .

Wir fordern weiter , daß endlich die Woh -
n u n g s b a u t e n für das Eisenbabnpersonal
in den deutschen Industriegebieten in Angriff
genommen werden und daß sich die Regierung
endlich

ein Eisenbahnbauprogramm
gebe , bei dem auch die deutschen Gebiete berück
sichtigt werden . Als einziges Beispiel führe ich
die seit mehr als 20 Jahren geforderte Linie
Kleinkahn —Tyssa —Peterswald an .

Ein besonderer Skandal

hat sich in O st s ch l e s i e n im Sommer
dieses Jahres zugetragen . Nach dem Umsturz
wurden 92 deutsche Eisenbahnbedienstete von
Bielitz - Biala und Umgebung aufgefordert , in
diesem Gebiete zu bleiben und bei der Vollsab -
tiininnng für die tschechoslowakische Republik

zu agitieren und es wurde ihnen versprechen ,
daß sie von der tschechoslowakischen Staatsbahii -
Verwaltung übernommen werden , gleichviel ,
welchem Staate dieses Gebiet zufallen sollte .
Tie tschechoslowakische Regierung hat ihr Ver -
sprechen nickt gehalten , die Staatsbahnverwal -

liinn hat die Eisenbahner nickt übernommen
lind da sie euch die polnische Regierung abge -
wiesen hat , mußte sie das arme Teutschösler -

: reich in Kauf nehmen .

s Ich richte zum Schluß an die Regierung und
an die Mehrheitsvarteien die dringende Auffor
derung , endlich Gerechtigkeit walten zu lassen
iiiib den Staat zu dem zu machen , was er in
Wirklichkeit ist , zu einem Ratio na litä -

t_e Ii st a a t. So werden Sie diesem Staate , den
Sic doch so überaus lieben , am besten dienen .

•i»

Abgeordnete Sychrava (tschech . Soz . - Dem. )
wünscht , daß den Invaliden und allen mit Gc
brechen belasteten eine größere Fürsorge ge
widmet werde , damit sie nicht auf die öffcnt
lichc Wohltätigkeit angewiesen seien . R! an muß
de>i gebrechlichen Kindern durch Errichtung
von Spczialanstalten und durch Erteilung eines

Spezialnntcrrichtcs eine Existenzmöglichkest
sichern . Tic Besserungen auf dem Gebiete der

sozialen Fürsorge können nur ans dcr Grund¬

lage einer Gaueintcilung durchgeführt werden .
Abgeordnete Pnrkyne ( tschech . Nat . - Dcm. )

kämpft gegen die Nivellierung der Gehälter an .
Sie protestiert gegen den vom Ministerium des
Innern geplanten Erlaß , das Recht der Fran
im öffentlichen Leben zu schmälern . Sie fordert
einen gesetzlichen Mutterschutz .

_ Abg. Pelikan (tschech. Nat . - Soz . ) tveist darauf
hin , daß noch viele sozialpolitische Gesetze zu
erledigen sind . Er reklamiert die Ausarbeitung
. über die Angestclltenkammern . Seine Partei
stimmt gegen eine Erhöhung der Zinse .

Abg. Iahanls ( tlchech . Soz . - Dem. ) lehnt die
Forderungen der Hausbesitzer ab . DaS Ban -
gesel - bat nicht erfüllt , was es versprochen bat .
Den Einlegern kleinster Beträge sollte die größte
Unterstützung im Bauen zuteil werden . Er
wendet sich gegen die Liquidierung des Er -
nabrungsministeriunts .

Zimt Schluß sprachen noch die Abaeordnetcn
Mack (tlchcck . Aar. ) , Burival ( tsch . Nat . - Soz . ) .
Tadlanek ( Slowake , tsch. Soz . - Dem. ) , Brabee
( Slow. , Christl . - Soz. ) und Kri , (tschech . Soz . -
Dem. ) .

Schluß der Sitzung gegen 12 Uhr nachts .

Im Auswärtige » Ausschüsse ,
der gestern tagte , erstattete Hnidek Berich )
über das Wirtschaftsabkommen mit Deutsch¬
land . Genosse Dr . Holitschcr erklärt , daß seine
Partei gegen das Wirtschaftsabkommen keine
Entwendungen erhebt . Es muß jedoch daraus
hingewiesen werden , daß der im Abkommen
vorgesehene Abbau der Einschränkung des
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Außenhandels mit Deutschland durch Ans - und

Einnthrbewilligungen noch immer nicht emge -

treten ist. Es wird bei Erteilung der Bewilli -

< mng stachst engherzig vorgegangen und unsere

Industrie dadurch int hosten Maße geschädigt,
besonders bedauerlich sind die bureaukraiischen

Schwierigkeiten , die bei der Erteilung der Be -

n ' chliarlngcn bereiter werden . Ferner weist Dr .

"•. ifttfrt ' )cr darauf bin , das ; das Abkominen Er -

^ cilngen int Grenzvertehr vorsieht , nie

n ; - v leider nicht angewendet werde » . Ge¬

genteil . in letzter Zeit sind die Grenzen Herme -

tisch abgesperrt worden , damit nicht auzuvtei
■Marc aus Deutschland 511 uns hereingebracht
N' ivd . So notwendig eS auch sein mag , Vor -

maßregeln gcgeir Schleichhandel und

tnggel zu treffe », müssen doch die Arbeiter

. . »st ! werden , die in Deutschland in Arbeit

n und ihren Lohn in Mark ausbezahlt er -

" alten , istre Lebensbedi " . ' n: ste aber irr Kronen

mstlen müssen . Durch den Markknrs sind diese
- bcitcr . und es handelt liest da um viele Tan -

i . nde . in ärgste Not geraten . Es gibt lein an -

• . >. Mittel , um diesem Elend abzuhelfen , als
' ' !> Leuten -zu er ! ' ' en , dal ; 5je die Lebcitömit -

f deri . wo sie a gezahlt werden , einlaufen

! id nur hindert >: oer die nwenre bringen diir -

> - - An selben Sinne sprach Abg . Krei «

b irst - - Abo . Kraut an iviest aus den argen

Schmuggel bin , der au den Grenzen infolge des

ü auuler ' aucdes actrioben inird und betonte

die Notniendrgkoit , den Grenzschutz zu verstav

kcl», Bezüglich der bürokralischeit Schwierigket «
>- hei der Erteilnna der Ausftthrbewilligttng

- er Dr . cholitscherst ! — Genosse Hacken «

brich wies daraufhin , daß die teuren Mietzinse
der > >rt " ' ,bewohner z B. all der deuischösterrei

, ■; festen >ex ? n; e . die . de » Lohn in freiuder Ba

lu : r <>»t allein sw " U den ganzen

Lohn auszehren . Et handelt sich hauptsächlich
um Lebensmittel , deren Einbringung den Ar¬

iern gestaltet iverheu soll , sodass vom
'

stinuagel kaum die Rede zeiu könnte , ' Raiür -

sich sind wir damit einberstanden » da » alle Bor -

sichtsmastregeln getrotseu werde » . Es handelt
stv dri anders um die Zustimmung der deut -

! " ' . n • ' Viwbcn . Es um st daber bei der beut -

scheu Neoicruno interpelliert werden . Es lieat

das auch im Tmereike des Staates , da die

Deute i " u' t arbeitslos werden und vom Staate

uni . ' ? ' " ' " « werden lv"st ' ", ?. — Es sprachen dann

noch K reib : ch und K r a m a f . woraus das

Äirtschaftsabkommen genehmigt
wurde . — Dann berichtete Abg. ll h ' i r über

den standelsvertrag mit Frank¬
reich , der ohne Debatte a n g e n 0 nt >u e u
wurde .

Aus dem Handels - und Aewerbeausschnß .

Aus der Tagesordnung der Mittwochsitzung
stand die Liauidiernna des Llltßenhgttdelsmini -
steriums . Der Handelsuiiuister N 0 v a k be

sprach Falle verfehlter Handels - und Gewerbe
Politik . Durch Lieferungen schlechter Ware » ist
unser Handel im Auslände diskreditiert wor -
den . Abg. Genosse P alnie begrüßt die Liquid
diernng des AußenhandeksministeriumL und

Eingliederung in das Handelsministeriuln . Er

wünscht , daß die ganze Handelspolitik nach ein -

heitlichen , großzügigen Grundsätzen durch be
währte Fachmänner geleitet werde . Handelspo¬
litik verträgt keine Bürokratie . Redner beweist
an einem Beispiel des Ausfuhrverbotes von

Elcktroporzellcm nach , welche schweren Fehler

zum Schaden der Volkswirtschaft aus Anlaß
der letzten Mobilisierung gemacht worden sind .
— In der gestrigen Sitzung wurde die Liqnn

Vierung der Bauntlvollzentrale mit einigen llev
nen Aenderungcn angenommen .

Doziuloemoki - at

wa ! is 6) er Sprache in Verhandlung . Am Dies ist seine Art der Diskussion . Wenn wir

Dienstag soll auch die Debatte über den nur einen Augenblick aufhören , an die Gercch -
Bankbeamte » streik fortgeführt und tigkeit unserer Sache und unseres Sieges zu
nach Abgabe einer Regierungserklärung des glaubell , so ist es um uuS geschehen . . . . Wenn

der gestrigen Sitzung des Präsidiunis
des Abgeordnetenhauses

berichtete der Präsident über den bisherigen
Verlauf und das restliche Programm der Bud¬
getdebatte . Darnach sollen au ? F r e i t a g nach
Möglichkeit alle eingezeichneten Redner zum
Worte kommen . Am S a m Stög soll der Bc -
richterstatter das Schlußwort erhalten und
eventuell eine ministerielle Erklärung abgege
ben werden . Um halb 2 wird mit der All¬
st i m muug begonnen , die gegen vier Uhr be -
endet werden soll . Eingebracht wurden von
deutscher Seite 130 Resolutionen , davon 30 so¬
zialdemokratische und 25 Anträge , davon Ii

sozialdemokratische . Die Kommunisten haben
bisher noch keine Anträge eingebracht . Nach
Beendigung der Budgetdebatte werden die bei
den ans der Tagesordnung der Sitzung stehen
den Gesetzesvorlagen verabschiedet , die Wahl
des sozialpolitischen und de » Verfastuiigsrecht
licheu Ausschusses durchgeführt und diu Abstim
nnng der acht dringlichen Interpellationen
oollzvgcn , unter denen sich die Fnlerpellation
P v h t über die Gewinnbeteiligung im Berg
bau , die Resolution H illcbr a n d über
Graslitz und die Resolution W i ttich über die

Ausweisungen aus Preßburg befinden .

WeihnachtSferie » vom 2l . Dezember bis

10 . Jänner .
Am DienLtag tritt das HauS um 1 Uhr

Alltags zusammen , führt die zweite Lesung
lies B ' . ' . dgerS durch und rieht die zwei Gesetzes -
vorlagen über die Bewertung der
Kriegsanleihe und über die gleichzeitige
V e r l a n t l> a r n u g d c v G esetz e 1 n s l v

9. und 10 . Dezember sin
ett Plenarsitzungen des Hauses statt , am II .
. itt ivegen des Parteitages der deutschen so-
. nldemvkratischen Arbeiterpartei eine Pause

halten , am 2. , 0

den
tritt

. ialdcmotratischen Arbeiterpartei eine Paus
bis zum Ii . Dezember ein . Am 15 . werden die

parlamentarischen Beratungen wieder ausge¬
nommen , ani 21 . Dezember sollen dann , wenn

sich alles programmgemäß vollzieht , die Weih -
nachisserieu beginnen . Das Haus lag ! dann

handeln — und eS scheint sich ofscnhar darum

zu handeln , den Parteien das Versprechen ab¬

zugewinnen , für gewisse bisher noch nicht ein¬

gebrachte Regierungsvorlagen zu stimmen —

so wird damit die nationale Geinembürg - -
schaft zerstört werden . Kramarsch hat bereits

das Wort „Oktroi ) " in den Saal gerufen , als

am MiUwoch der Abgeordnete Lnkavsky von

Verhandlungen mit den Deutschen sprach , oon

tvieder vom 10 . bis 21 . Timner und geht an denen das Parlament nichts wisse . Hegen ge -
die Ferkn . Die nächste Session wird dann , den tv issc K rei se de n Pla n, einen l i b e r a -

normalen Gang der Dinge vorausgesetzt . Ende * ' ' * ' ' ' >- - - - - - - - < « - - - «

März beginnen .
Tie Dczcuibertagung .

Aus ' Antrag des Vizepräsidenten D r. E z c ch
wird sich der Präsident mit den Mehrbeilsoar
toten wegen der Beschleunigung der Perhand -
ln » g der Porlage über die H a f t d c r v a l i --

tischen Deli ng u e n le n in Verbindung

l e u t s ch e ch i s ch deutsche u B l 0 ck Zur
die Erledigung der brennenden Fragc des

V 0 rhältnisseS der K i r ch e _ z um

S taat : zu schaffen , dann werden sie dieS

nur erzielen können unter großein Schaden für

unsere nationale Sache . Es scheint , daß das

Bestreben , den Katholizismus in der Republik

zu unterdrücken und die Sehnsucht nach der

D i s k u i s i 0 i! unseres tzkationälisnins und
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den Klassencharakter der tschechischen ' Rational «

sozialisten wohl lein Zweifel mehr herrschen .
Das geheimnisvolle Attentat . Donnerstag

wußte das tschechische Preszbüro von einem ganz

ungeheuerlichen Attentat zu berichten , das der

Oekonotnieverwalter Bcla Jalic , der Beamte

Wilhelm Kaiser und der Beamte Ladislaus

Fekete gegen den Polizeipräsidenten , den Mini -

ster Micura und , damit es gleich dafür steht ,
auch gegen den Dr . Benesch geplant habe » sol¬
len . Die Polizei hat zu diesem Attentat recht

zeitig eineinhalb Kilo falsches Dynamit beige¬
stellt und es gelang ihr , das Leben der drei

Staatsmänner zu rette » und überdies den Kai

scr und seine Eltern in Hast zu nehmen . Bei

der Tüchtigkeit der Preßburger Polizei gelang
es ihr auch , auf eine Unterschlagung des Kai

ser bei der städtischen elektrischen Bahn von

nahezu 20 . 000 K zu kommen . Als Motiv de »

' Attentats soll Kaiser den Haß gegen die Tsche¬

choslowakei angeführt haben . Dieses Motiv ist

für die Behörden doch etwas belastend und sie
werden gut daran tun , den Tatbestand dieser
von ihr so mysteriös wiedergegeben ? » Angele

jzenheit rechtzeitig bekannt zugeben . Man würde

im Ausland sonst annnehmen , daß wir uns ' io >I>

ett I licscr am Balkon befinden , als ec, in Wirklichteii
eis der Fall ist .

Moitarchiiteitgeletzes die Verai ' scinr
düng des Hunderimi " toucukredites iür die

cnrefonn in Aussich ! genommen . -

In der gestrigen Sitzung der Klntzohmänner -

Konferenz
wurden die Pesmlnise des Präsiviunis von den

Parteien ohne Debatte zur Kenntnis genom¬
men . Fm Anschluß daran brachte dei Präsi¬
dent das Ersuchen der P a r l a m e n t s f 0 u r
n a 11 st e u, um möglichste B 0 r k ü r z u n g
der A 0 e n d s i tz u n g e u zur Sprache' . ' Aus
Vorschlag des Präsidenten einicuen sim die
Klubobmänncr ans folgende Zeiteittleilung :
An : Dienstag soll das Haus von 1 Uhr. bis in
die späteren NachinuiagSstunden tagen , an den
weiteren Plenarsitznngstagen von 10 Uhr bis
l Uhr uachmitlags bei gleichzeitiger Verlegung
der AuSfchußberatnngeit in die Nachmittags -
und Abendstunden . Diese Zeiteinteilung gilt
natürlich nur für normale Verhältnisse .

gerade national nicht sehr hitzigen Klerikalen
bei ibrer Hetze gegen eine nationale Friedens -
velltik nur um die Aufrechterhaliung und Fe -

>! g >ung ihres Einflusses im Staate handelt , und

daß sie vor allem befürchten , daß nach Ordnung
der nationalen Verhältnisse die Bahn frei
Uutrde für eine freiheitliche Kulturpolitik im

Sumte . Sie fürchten , die tschechoslowakische
R. publik könnte wirklich ein Kultursirtt nur -
den . re - die Freiheit der Diskussion und der

geistigen Entwicklung garantiert . ' Am meisten
freilich sind sie besorgt , daß nach erfolgter na -
noualer Einigung ihre Mitwirkung an der

Slaatsmaschine überflüssig würde und es dann

zur Trennung des Staates von der Kirche
kommen könnte , die ihre materielle Macht -

jtellung derart gefährden würde , daß sie im

atostet ! Kampfe der Zdeen einen schweren
Stand hätten . Sie müßten dann mit dem ino -
dornen Geiste den Kampf mit gleichen Waffen
ausnehmen . Man sieht an diesem Artikel so

er Präsident brachte sodann der Obmän - recht , wie sehr nationaler Chauvinismus und

nerkonferenz das künftige Arbeitspensum zur »rortzchrittsfeindlichkeit zusammenhängen . Die

Kenntnis und erörterte alle jene ' ' ckcsctzesv ' a- ^ pU ' c der ilerikalcu Preßpolcmil kehrt sich vor

terien , deren Verabschiedung im Lause des De - allem gegen das Wort ? Rasaryks : „ Demokratie

zembers und Jänners in Aussicht genommen ist D' . skussivn " , das sie und die anderen Chan -
ist . Zu den bekristeten Vorlagen , deren Erledi - w. ittiicu nicht zur Tat werden lassen wollen ,

gung bis spätestens 20 . Jänner erfolgen muß, ' Tie Deutschen in der demokratischen Nepu
kommt noch das N a ch t r a g s b » d g c t. ylik . Alois S a j n schreibt im „ Cas " : In der
dessen Verhandlung aller Wabrichemlich ett demokratischen Republik werden die Deutschen
nacy erst im Monat Zanner erfolgen durfte . Z . W
Der Präsident urgicrte die Acußerung der ein - / ' rl ti bequemes Leben haben

zeltten Klttbs in der Richtung , ob die vor vielen
" " d . » »,, « » sich schon mit dem Faktum attSsoh

Monaten eingebrachten und nicht mehr aktucl - mx ' dag sie nicht alles das haben werden , was

len Anträge von den Parteien widerrufen wer - >>e i » Oesterreich hatten . Sic werden sicher -
de » . Auf eine Anfrage des Abgeordnete » Bohr lich alles erhalten , oder bester gesagt , sich er -
teilte der Präsident tnit , daß die Frage der par ringen , waS einer kulturell so fortgeschrittenen
lamentarischcn Behandlung , der im Hause ein

gebrachten Resolutionen den Gegenstand einqc -
hcnder Prüfung im VersttstungSausschnsse des

Abgeordnetenhauses bildet . Abgeordneter Ge -

nolse Dr . C z c ch legte gegen die Nebergehung

und lvirtschafilich so starken Minderheit gc
bührt . aber nur durch positive Arbeit , sachliche
und verständige Politik werden sie dies errei -

che », nicht durch Negation und Widerstand gc

rty lr <r WV 3

Zu deutschen Blättern steht ' zu lesen , daß der

Vorsitzende bei den deutsch - polnische » Perhand

lungen , der Schweizer Caloudcr , den Herrn Dr .

H 0 d a e als Sachverständigen beigezogen habe' .
as bedeutet für die Tschechoslowakei , die sich

doch rühmen darf , den „sachverständigen "
Herrn zu ihren Bürgern zu zählen , gewiß eine

hohe Ehre und wir fragen uns mit Fug vcr -

wundert , warum das Korrespondenzbüro diese

rhebende Tatsache nicht gemeldet hat . Will

Herr Benesch sie vielleicht diskret behandelt

wissen, weil die Mitwirkung des Herrn Dr .

Hodac beim Genfer Bölkerbundentscheiü die

Üets so selbstlose Tschechoslowakei in den . gänz¬

lich ungerechtfertigten Verdacht " der Geschäfte -

macherei brachte ' ? Tann jedenfalls war das

Mittel schlecht gewählt . Denn mißtrauisch , wie

die Menschen schon sind , werden sie hinter der

neuen diskreten Mistion des tschechischen Sach¬

verständigen neue tschechische Geschäfte wittern

und wir fürchten : mit Recht ! Damit ein paar

Bisten für die „ Republik " abfallen , werden

Deutschlands Interessen „sachverständig " den

Polen preisgegeben und „ unsere loyalen Bc^ -

Ziehungen zum germanischen Nachbarn " um

ein trauriges Faktum mehr bereichert werden .

Will Herr Benesch einen festen polnisch - tschc -

chisch - französischcit biing um Teutschland

schmieden , lann er es nicht bester tun , als durch
die Entsendung des Dr . Hodac in eine Kör -

pcrschaft , bei der sich die Deutschen um ihr letz -
tes Bißchen Leben , vermutlich erfolglos , web -

ren werden .

der ' Minorität bei der Znsamntcnsetznn. / ' des die Republik und ihw Verfassung , Auspeft .

Präsidiums der ErsparungSkommistion enlfchie -
- - - - - - — " v

dcnsten Protest ein und rügte den hiebet beob -
achteten Vorgang als einzig dastehend und sc-

schnng der nationalen Leidenschaften und Her -

vorrnfttng nationaler Konflikte . Mit ihren
bisherigen Methoden werden die Deutschen

dem varlautentarischcn Brauch hobnsvrechend . nichts erzielen , bloß durch gegenseitigen g u -
Minister Schräme k suchte die Ansschalimtg ^ n W illen und Mä ß ig » ng ist ein fricd
der Minorität dadurch zu rech - scrngcn . daß es , vg?. - , Zusammenleben und Zusammenwirken
» ch um einen Ausschuß handle , welcher ans erreichbar . Präsident Masaryk und die von Dr .

SSTZ & & " &S f » ~ d»° ! m

. Kammern berüclzichtigt werden müssen . Daher !'~st D ,
c ^i u

.
un l L

y
' u c ^ lL vernünftige ,

sei darin für die oppositionellen lein Plan . Fm fachl . che Politik in nationalen prägen an und

Nebrigcn handle es sich um eine „bloß vcr - ** liegt an den Deutschen , wenn sie hiebet Po -

suchsweise Besetzung " des Präsidiums . Abge - siiiv mithelfen und so die Geschicke der Repu -
ordneter Genosse Hillcbrand legte gegen blik und damit auch ihr eigenes Geschick
die von den P r e ß b u r g e r P r e ß v e h ö r - m i t v e st i nt m e n wollen. ' — Unseres Erach -
den in letzter Zeit wiederholt geübten Be - tim haben die Deutschen in den drei Jahren
11 c 1 l a g n a h nt e n p a r l a m e n t a r 11 ch c r

Bestandes dieses Slaal - - so viel guten Wil
R e d e n zWittich , KorinctnZt usw . ) eitffclltcden t v c. i ' • , m ,
Verwahrung ein und verlangt die sofortige Ab -

kn
r( ^ b- wtesen . dag « a . ns Mo

stslsung dieser Ueberprisfe . Ter Präsident er - an che ( Hachen

klärte , daß er , wie in früheren Zeiten , auch Ehauvmtstcn zu richten wäre , die es nicht be -

diesmal einzuschreiten bereit sei. Minisierprä - greifen wollen , daß in einem demokratischen
» den : Benesch teilte init , daß öS sich auch Staatswesen alle ' Rationen gleiche Rechte haben
diesmal lediglich um W i l l k ü r I i ch k e i t c> n müssen.
lokaler Organe handle , um Uebergrijse , s . p . . . cm: , v . « ,t>, . s
die den Intentionen der Regierung zuwider - „ ; Äs' ^ v
laufen und die sofort abgestellt werden , lvovci s S

' erfahrt , beabgchtigt die Mgtcrung , d. e

den Abgeordneten völlige Geu . nginnng gegeben Gesetzvorlage zum Schutz des Präsidenten zn -

Merdcn soll . rückzuziehen und durch eine neue , teilweise um

gearbeitete , zu ersetzen . Die Gesetzvorlage wmrde

dem Senat vorgelegt .

Tschechisch - tlerikale Hetzer gegen den ljche - Aer-inignngderAechischen G- ll ' erbePart - i -

chisch-dcu,scheu Ausgleich . Unter dem Xitel
kE m,t bc » ' W<- chstcheit ,tatto . ta ! ,oz . aliftischcn

„ Wir und die Deutschen "^ behandelt der Lcitar - Gewerbetreibenden . Wie das „ Rüde Pravo "
tikel des klerikalen „ P r a z s k y B e c e r n i k" ans Vcrtrauenslvürdiger Quelle erfahren haben
voin Donnerstag die von tschcchisch - realistischcr lvill , haben dieser Tage in Prag vertrauliche
Seite geförderten Bestrebungen , dem nationalen Beratungen zwischen der tschechischen Gewerbe -
Frieden in der tschechoslowalischen Roptibtik Partei und den Gewerbetreibenden , die in der

Pas Blatt wendet sich da - tschechischen nationalsozialistischen Partei orga -

blika " in ernster ' Aist die von d?Swd°nten " ' U

Karl Kacl uuetsthrockett formulierten Grund » Pstrlct . nnzUfr . eden sein , - vre Beratungen

Probleme dieses Staates diskutiert hat und er - 1n ' on 1° föc,t ll ^ieqcu icttt , daß es „ch
- klärt dann : „ Mir werden über die Selbständig - nur ^mehr um die Zahl der Mandate handelt
i feil zu. denken und zu diskutieren beginnen , der den Abgeordneten Slavieek und Metolickl

>Deutsche nber wird uns Finstritte versetzen , vorbehalten iverden sollen . Nunmehr vürd über

»5ReKisKe voMische Komö -
vÄ GeschSstspoli -

iiker ",
so nennt die agrarische „ Deutsche Landpost '
nicht etwa die nationalen und sozialen Gegner
der Agrarier , sondern ihre nationalen Brüder ,

ihre Verbündeten im Deutschen Parlamentart -
scheu Verband , kurz : die Deutschnatio
nalen ! Das geschieht in einem ZorneSanfall .
den das deutschagrarische Blatt wegen eines

Aufrufes der Deutschen N a t i o n a l p a r -

t e i erlitt , der sich für die Stärkung der Bewe¬

gung der Kleinlandwirte ausspricht , weil , wie

es dort heißt , „ die Interessen der deutschen
Kleinbauern und Kleinhäusler im Bunde

der Landwirte , also jener Partei ,
i n w c l ch e r d i c G r o ß a g r a r i c r s i tz e n.

nicht tu i t Nachdruck entsprechend
vertreten w c r d e n . "

Die Antwort auf diesen Angriff aus den

Bund der Landwirte überschreibt die „ Deut¬

sche Landpost " mit dem Worte : „ Pjni ! " Und

dann läßt das Blatt loL :

„ Wir sind nicht «ine clllcinscliüntachende ,
allesvcrtrctends Partei wie die Dcnllchnatio -
nalc Darin beruht die Stärke und Macht
unserer Partei , die tu zerstören einigen neidi¬
sche » politischen Komödianten nnd Wefchiffls «
polililern nicht gelingen wird .

Ihre M i n i e r a r b e i t, die das Her z
des deutschen Volkes treffen , die
das mit schwerer Mühe endlich geeinte deutsche
Landvolk trennen und spalten soll , ist in der
heutigen ffeii ein Anschlag gegen das gesamte
deutsche Volkstum . Traurig ist es nur , daß sich
dazu die Leitung einer Partei hergibt , die sich
Deutschuationale Partei nennt , die sogar nicht
vera v j ch c n t, aus die „ Spaltung " in der
ganz anders politisch konstruierten tschechischen
Ägrarparu ' i hinzuweisen , eine Spaltung , dl «
in dieiem Sinne dort bis fettt nicht vollzogen

Gvil schütze uns vor . .

ES wäre schade , w im diese Kennzeichnung
der Führer der Deutschen Najionalpartet un -
tergehcn würde , darum sei sie zum dauernden
Gedächtnis hier festgehalten .
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ren z. B. in der Versammlung der Arbeiter i Der „Kaffai Hickap " samt Druckerei wurde
der Firma Ginzkry von 1900 Arbeitern sgbcr Beschlust der angeführte » Gesellschaft und
t a n in 2 00 anwesend und in der Pe - ,deS Znpans Dr . Nnman getauft und Letzterem
triebSversamnililiig der Fabrik Iohani L i e - ? persönlich mit 400 . 000 IC bezahlt , Im Kansver -
biH von Mf ' O Arbeitern nicht viel über trag , den Dr . Blcha und Dr . Nnman ans .

Kenten , die Organisation der Veamtenstchaft der e > e j n e r B r n ch t e i l d e r ?! r b e i t e r des 1 00 . In einem ähnlichen Verhältnis steht die >stellte », wurde zur Täuschung des

Zahl der Besucher z » der Zahl der beschäftigten ^ Steucram teS lediglich ein Betrag von
Arbeiter auch in allen andere » Textilarbeiter -
Versammlungen , über die jetzt der „ Vorwärts "

Jcr Verbiindstag der Bank -

beamtet ! .
Der Verband der Bank - und Svarkalsenbc -

Aber wie diese Versammlungen znsiandrkom - ,
inen , wir groß ihr Umfang ist und inwieweit

die Arbeiterschaft aus dem Boden der Rcsolu -
tion steht , das zeigt am ' estcn der Umstand ,

dag in allen diesen Versammlungen nur ein

deut,ch »n Geldinstitut « in der tschechaslowaki - jeweiligen Betriebes anwesend ist . Die große
sch . n Republik bilt heuw und Margen die zweite Masse der Textilarbeiter bat es gründlich satt .
ardcniilche Hanvive ^ ainml . ing , dl » Tagung der sich die konininnistischen Phraleure anzuhören
Delegierten au « allen Ortsgruppen ob . Der , tn ! ) bleibt den Versammlungen fern . So wa >
t >a . tung der douvtversammlung kommt die «- •

_
ma ! «lue erhöhte Bedeutung zu und die Ver - j 9
Handlungen derse . ben gewinnen an Interesse , > irrt #»! tiAti *

weil ' sie fast unmittelbar nach dem nngliickkich
beendeten Bankbeamten streik stattfin - i Wien . 2.' ,. November . tDrabtbcricht de « „ Zo -

den . TS wild also Auspalx der Delegierten sein , ziald - ! nokrat " . i Der soziatdemolral - sch - Parteitag

da - Sw - . t in leinen I ' - m- be » in seinem Ver wnrde beule Naönnittag im Ollalrmger Slrbei -
de. . «tre . k in plnen trj ^. cyen . in fctnent - jcr -

kt ! ) Cim in ^ nl ,jci ( .ni ) cit mehrerer hundert Tele -
lauf und m fernem Oltbo $u jc | prccf )cit und rj cr fCt eröffnet . Vlbflccrbnctcr « Intet eröffnete
aus diesem ersten großen Kampfe , den die best Parteitair . woraus »ach der Wahl des Präfi »

zu berichten weiß .

200 . 000 K eingesetzt .
Man miifj schon sagen : hierzu lanb

» Öi - 4- .

)clt zu Nutz , riiocht ". ? lnf das seelische Leben ' Zahlcnverh ' ällnisien der Parteien des Parlaments

»er Bankbeamte Hai die Niederlage im Kampfe richtig dargestellt . Tie ' . ' Nacht des Prvleta -
. . - ? ! »„ . »! „ « riatS in Oesterreich gebt Uber das hinaus , was

mel mehr gewillt . als es m gleicher^,tnat . on Zo ' . ialdemnlraten im Parlament de-
bei Jlrociccrn zu sein pflege . u. ie Bankbeam -

Deutet . ? lber gerade die Fülle unserer Macki stellt
ten sind eine soziale Schicht , die erst seit Wenk - > „ ns gewisse Grenzen in der Ausübung

gen Jahren zur Erkenntnis der Notwendigkeit ' unserer Opposition im Parlament . Wir

de « gewerkschaftlichen Zusammenschlusses ge - > in diesem Fahre streng oppositioneller Tci -

. r - , J J - , ■ . m - r . . ort tinfcit viel gelernt lind diele Eriahrnnoen wer -
laugt ist , die durch eine Reihe erfolgreicher ?lk -
tionen die Grenzen ihrer Kraft nicht erkannte

und die erst in einem schweren Kampse ersah -
reu mußte , welche Zähigkeit und Unentwegtheft

dazu gehört , in eine »! Zeitalter verschärfter
Klassenkämpfe zu bestehen . ' Aber so viel kann

mau heule schon sagen , die Bankbeamten sind

durch ihre Niederlage gebeugt aber nicht gebro¬
chen worden . Ihre Organisation

den wir zur Mrunds " " . « siir unsere weitere Taktik
machen miissen . Wir baben im lebten Jahre
schwere Kciinpse nn , de » Bestand der Stcpitbf ' f zn
führen gehabt . Tie kleine lürnvpe von Mon -
archisien in Oesterreich war k- ine biesahr für
uns . Mit denen wurden wir schnell serlig . T' e
Gefahr siir diese Repnstlll lam vorn Osten . To
wie unsere Vorsahren die europäische Kultur ge¬
gen die - bannen ve - kidH hast i , so baten wir
die europäische Freiheit in dic ' em Sommer argen

jdie Horden ans Maayerse » verteidigen müssen .
b l : e b unversehrt , trotz ihrer N i e- das maovarilche Bot«' Hot nnS bcdrclit , cö
Serlage . WaS Spreu lvar unter den Bank - , leidet selbst unter der Militärdiktatur . Aber sener
bcamten , bat die Oraanisation verlassen , die ! Klüngel , der dieses Pr ' k untcrjcchi . war es an » .

. . »deren jedoch , die in Treue ausgeharrt haben . 1^ «nsere Freiheit ßcb - oM. CM waren ernste
f . . v • _ ; L . . « ftSvft . « «- >Ttnndcn der Zorac , cn denen wir aelebt haben
sind IN ihrem Klassenbewußtsein gcstarkr war - anb ^ !c s- pf t r brtnnen .
den . Auch Niederlagen sind eine notwendige

Etappe i : n soizalcn Kampfe , sie sind nützlich ,
w- vn durch sie das Klassenbewußtsein der

Kämpfer gestärkt worden ist. Daran bot die

brutale Klassenjustiz , die von den Bankdirekto -

teü au cinrelnc » Mänucru de ? Bankbeamten -

cerbandcs verübt worden ist, nichts zu ändern

vermocht .
Schon die Tagesordnung der Äauvlversamm -

kung zeigt , daß d^e Bankbeamten ihren Blick

nicht nur In die Vergangenheit , sondern auch
vorwärts in die Zukunft richten . Sie werden

über die Stolle der Beiricbsrä . ^ e und Per -

sonaftommilsioueil als WirtschaftSfakioren im

Produktionsprozeß eingebend verhandeln und

zeigen dabei deutlich , daß sie sich vorbereiten

aus eine Zeit , in der die Wunden , die ihnen zu -

gesiigt worden sind , wieder vernarbt sein wer -

den . Eine andere Ausgabe , die sie sich stellen ,

ikt d>: Vereinigung mit der Organisation der

Lkontiste ». s . diß in den deutschen Geldinstitu¬
te
stier ;

richtig ». !. <!-»' »»' l ' UIii II | „lll | li . . W. V| MI, i,l . | i U' V j
ztcTiunocu zwischen den Banken und der In - j üh ; n

Hierauf begrüßte der Abgeordnet « Sener den
Parteitag im 9 ! nmc « deS Otlnkringer ?Irbciter -
beims , hicrans ( fernte ! im Namen der deut¬
schen Zo ' ialbemoi - atie der T' chechoslnwnkei . wr
führte unt - r anderem anS : „ Tei : t - ri Fahren ist
das deutsche Proletariat der Zudetenländer vom
übrigen Oesterreich loserirennl . Ter Friedens ,
vertrag war «», der »niere o>te ö' iervr " tische
Partei zerschnitt und uns . dentsche ? >>»" tdei »n-
traten in de ? Tschechas ' owakei . z»r Zclbstiindigkeit
gezwungen bat . Terselbe Frieden ^ ' - erlrag . de ?
iiir Tie eine der . orrbten OneNen Not ist ,
bat die Tschechoslowasti geschossen und uns ihr
einve - teibt . Wenn wir auch nicht mehr eine
staatliche nud politische Kemeinschzst l ' t ' den, ko
dars ich woht anSsvrechen , dast diese Perhästnisie
nichts geändert ha " ' - " und v" ' sts ö " d ' ? n tö » » - »
daran , daß wir Br ' ider gebli - ben sin », wie wir
cd immer oewcsen sind . Ein Vertreter der »<° M.
schen Zozialdemokretie der Tschechossowas - i süßlt
sich hie ? n' ch ' als Fremder . Fch bcirochie mich
nicht als Gast , nicht a ' S. ? ! " Sf ! indcr . so ' ' >ern . dg
ich Zie im Namen meiner Partei begrübe , w- iß
ich, dost im wahrsten S' ntic »et Wortes Khre Er -
solqe unsere Erfolge sind , daß wir neistig mit -
eincmder verwachsen fi „b. da ' 1 wir eine Einhei

« - s ? * * & " * * $ asranrsi sxÄtÄiss
♦ictCit tuitb . t ,Äinfpcnmtfn ut fent . ^ citennt f» n \ ^nir ntfl al ' tr nn ^ i
cichts,ee Weise daraus hingewiesen , daß d>e Bc - j ntit Neid Ihre Entwicklung versoloen . ? ? ir keun -

ziebunocil zwischen den Banken und der In - ! seu sehen , wie Di ? nnti

d' . s. ric immer enger werden und daß daher auch ZftTm ' V" *
d>e Lanlbeaniten zu den Industneangestellien ,, , », , r
in ein innigeres Verhältnis als bisher treten zicilismnö d" S bächste K

müssen . Dem wollen wir hinzufügen , daß die

ftS innige Verhältn s au st zwischen Bankbeam¬

ten und tun orranifi r . cn Sltbciletn Platz grei¬
fen möge , daß stst d e Bankbeamten endlich ein -

ordnen ' in das große Heer der kämpfenden ?lr -

softer und Angestellt - n.

wie Die unter nant b- lond ^- u Nin -
n Meisterwerke der fo ' ig ?il ! "che ! i Ta ' tik ge -

stoben >l »S nammtlich oe-
>le des europäische " Zn -

tünt des Proletariats be¬
wahrt haben , die Eiuiikeit . ' ?>!>- wir politisch
weit hinter 7 » en uirücksteben . ' o it - h - n wir auch
in unseren demokratilchen Einrichtungen weit
hinter Fbnen zurück . Wir leben in einem Lande
eine » jungen , gierigen M i l i t a r i S- !

versteht
man daS Geschäft der Verfälschung der öffent¬
lichen Meinung .

Tages- N?u>si ' citki ?.
Behandlung von politischen Anötanschaefant

genen in der tschechischen Republik . Der Kom¬

munist Joses Schneider schreibt ans Mos -

kan vom 4. Oktober : „Gestern abcnds traf der

erste Transport der freigelassene » ungarischen
Kommunisten in Moskau ein . Vor vierzehn
Tagen wurden sie ans ihren Kerkern einlassen ,
in denen sie zweieinhalb Jahre geschmachtet
halten . Der angekommene Transport bestand
anS 50 Genossen , von denen vier zum Tode
und die übrigen zu langjährigen ' chwercn Ker -

lcrstrafen verurteilt waren . Unter ihnen be »

fand sich auch der frühere ungarische BolkSbe -

anstragte Nyiszlor . Bis zur österreichischen
Grenze waren die Genossen niit schweren St et -

ten ciiieinandcrgcfcsselt . Namentlich die t s ch e-

ch o s l o w a k i s ch e Regierung hat sich
wahrlich kein Ruhmesblatt erworben , indem sie
als williger Zuhälter der Horthtz - benker die be «

m n S. Wir leben ohne Zelbstvcrwak -
t u n | | , ohne «niete elg - »e Regierung nnd so tobt
sich der nationale Zt - i ' it lustig ans , wie im alten
Oesterreich . Wir müssen für daS Recht unseres
Volkes läinvsen , aber dabei müssen wir auch ge -
gen die ' Ausniivung »rs nationalen 2 t r e i -
t e 6 siir die HerrsckmstSzwecke der Bourgeoisie uns
wehren . Leider könne » wir den Kl i ' senlampi
nicht als international oefchlnsieucS Proletariat
sichren , nicht nnr deshalb , v' cil ein Teil des
tschechischen Proletariats einer nstionolen Regie -
rnngSsoalition angehört , während ein anderer
Teil im Gestrüpp der kommunistischen P' - rasen
sich verstrickt hat . send ' ern auch , weil im Streit
» m die ' Methoden der Taltik auch wir , die drnl -
schcn Zmialdeinokratcn . unsere Einheit verloren
haben . Bei dieser biejegenhelt nnist im auch er -
inner » an die Taltik , die durch die Wieder -
lehr der Habsburger und die unmit ' . el -
bare Pedrobnng der deüt ' chöste - rei ^ischen Rehn -
bllk von Fhnen und von UNS befolgt w" ' de .
Redner erinn - rt an die Ta ' e , wo dn - ch die Wie -
derkestr d- r HabSburaer eine nnmkUelbare Be¬
drohung der deutsch - österreichischen Republik ent -
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Ta - en zn >n Ab' veb ' tamvs gerüstet . Wir hatten
eine andere ernste 2! tn ? t ' " n, de" it bei nnS wurde
die Mobilisierung volt ' oien , di - auch ieist n" ch
nicht ganz abacl rnt ist . Wir Ivo ' - ' c» sehr wohl ,
daß , um den Habsburger a » S Unaa - n zu ver -
laaen , die Tichechaslowaken und Jugoslawen , be -
sonders , da auch Rumänien mit ihnen einig war ,
keine Mvbi ! isier " ng brauch ' « . ES hätte wobl ein
entsch - ide . - des Wort der Kleinen Enteute genügt ,
»in Karl Ha ' - sl " ' " zn v " - a - en . ? ' b- r sie wußten ,
daß stier die Wiederkehr der Habsbur " er nnr
mvolich sei durch die Macht der Groben Entente .
~ o wa " anck, d !> <" ' ofcinv " - ' ino ein An? v - » ck der
? chwäch - der Kleinen Entente gegenüber der
Groß ? » Enlcn ' e . ES wurde mobilisiert vor allem ,
um der Großen Entente ?n »eigen , daß die
Tschechoslowakei und - Fngoslawie » die HostSbü ' ' -
' ersra - e be - eini - en Wolke » » nd so war es est »eut -
l ' ch eine Mobitisicrilna oe - wn Frankreich . Ena -
land nnd Ftal ' - n . Tie Mobiklsternna hat nnS
" Millionen gekost ' t nnd Kekmtaniende von Fami -
licn waren die ^ ' " er . Tie On ^ cr waren noiwen »
di - , weil die Ränke de - Tip ' omaten n' cht ans -
reichten , um ihren Willen durchuikehen . Tic
Tschechoslowakei bot I '̂ -e Fo - dernngen - osteNt .
d' e nnr ,»>!»> k. ' eincn Teil e-s>"stt lind . Wir als
Zo' ia ' deu ' okraten , die wir einig sind mit Ihnen
in der Abwehr de ? Reaktion , die ans l ' " - >a- n
d. ' aht , wie wir nnö einig wissen mit dem » u - a -

" Ten Proketa - ial . daS unter dem Regime der
Peth ^ en nnd Genosien schwer du' det , wir waren
nns be ' nn ' t , dgß in d- r inie ' na ' ionoken Kamps -
e - mein ' ch —it de. g Proketariats d' e Abwrhr der
' üeaktion in eriolgen bot . Wir sind einig mit
' cm Proletariat Oesterreichs , Nnga —S nnd
? " >t ' chlandS in der ' " stwehr der mit ! ele »tro -
väi ' chen tü - gstion . Tie 2o " dirität , die nnS mit

partes in Kelten behalten hat . Nicht penilg
dann : , wurde der im Transport befindliche srü «
her « Vorsitzende der tschechoslowakischen Räte -

regier »ng Janoutschik von Schergen der

tschechoslowakischen Republik erneut ver¬

haftet » nd zurückbehalten . Das

tschechoslowakische Proletariat wird zu gcaebc -
ner Zeit dieses schaudhafte Verhalten seiner
Regierung mit gleicher Münze heimzuzahlen
wissen , lieber die Behandlung in Oesterreich
und Deutschland wissen die Genossen nur Gu »

tes zu berichten . liebcrall , wo sie mit Arbci «

lern in Berührung kamen , wurde ibncn ein

warmer Empfang bereitet . In Dresden nnd

Stettin bat die Arbeiterschaft große Mengen

Liebesgaben unter sie verteilt . " — Da ? klassen¬

bewußte tschechische Proletariat obne Eitler -

schied der Partei wird diesen Bericht mit bel -

lcr Empörung und Scham ausnehmen . Die

Tschechoslowakei , die sich ncch vor kurzem ver¬

maß . Demokratie nach Ungarn zn tragen , hat

sich wehrlosen Opfern Hortbyscher Kcrkermci «

ster ebenso brutal , so seelenlos niedrig benoin -

men , wie die Maovaren telbcr . Man hat die

Gequälte » auch noch hierzulande znsammenge -
kettet ! Daß sich die Lenker des tschechischen
Staates beim Lesen dieses Briefes nicht zn Tode

schämen !

Schreckklche Ausbeutung der Bäckergebllfen .
Ans Leiimeritz wird nns geschrieben : Die ge -

NewerkschltMiche
Zkrstärlingzqrlieit .

Ausschneldereien der Rcichcnbcrger

Kommunisten .

Als treue Jünger der Moskauer Zesienbild -
ner I » den G- wcrk ! cha . fien war es den Reichen -
Kergex Kcnnninnisten schon lange unangenehm ,
gerade an ibrcm Hanptsitz keinen nenncnStver -

ten Einfluß auf die l ' . ' . OOOMitglieder zählende
Zei ' tealgrnpvc der Textilarbeiter in Neichen -
b- rg gewinne » zn können . Unter dem Bor -

wand - , die Aufnahnw der aus der Union der

?extilord <: wr ausgetretenen Ortsgruppen in

Grotlau und K- atza » zu erzwingen , werden

nun eil ? Mittel , auch die der niedrigsten Ent -

swllung und B' ilenti ' . dicng angewendet , um die

Organisation der Reichenberger Textilarbeiter
zu spalten . Um für diese Tv>r ! tung Stimmung
zu mache « , bringt der Reichenberger „ Bor -
wärts " Bericht » über Betriebsversammlungen ,
die so ausgemacht sind , daß man die Absicht
merkt , mit diesen h- eransg - putzten Berichten den

Anschein z » erwecken , at ? ob die gesamten Rci -

chend - rger ?cxnlarb «' ! ter im kommunistischen
? ager stünden . In di ' scn Beiriebsversamm -
tuug »n wird die sattsam bekannt ! . ' Resolution
zege « den Berlvnd beschlossen und nach jeder
Persammlung erhebt der „ Vorwärt ? " ein gro -
ßkv Jndelge . schrei .

! AykWs AM ZKuWLkZ tMch Ziö NeZKl ' Mg.
Einer Interpellation der kommunistischen

Abgeordneten BorovSkv , Taustig und Genossen
entnehmen wir folgende interessante Einzel -
heften :

Im November 19 ? 0 sandte die Regierung
den Ehcf des Prcssedcpartements des Mini -
sterpräsidiiims in die Slowakei , um die dorti -
gen slowakischen und magyarischen Zeitungen
für eine regicrungsgenchnie Haltung z » ge -
Winnen . Die „ B. Z. am A b e n d " sBrcß -
bürg ) wurde gekauft nnd ist jetzt Regie -
rnngsorgan . In K a s ch a u wurde eine
T t a a t S d r n ck e r c i errichtet , trotzdem dort

sechs große und vier kleine Druckereien existic -
ren . Tie Leitung dieser Druckerei erhielt ein
Ernst K r e z a. ehemals Redakteur des „ S l o -
v e n S k h B h ch o d " in Kaschau , eines Blat¬

tes . das vom Ministerium für nationale Per -

tcidianiig ausgehakten wird . Iiir diese Zeitung
wurden anS Staatsmitteln luxuriöse Redakti -
cns - » nd AdministrationSlokalitätcn beschafft .
Die Zeitung batte bis zum 1. Mai d. I .
720 . 0OO K Passiven , die der Staat zu decken

hat .
Ierner verhandelte der Abgesandte in Ka -

schau mit dem Advokaten Dr . K l n d h. der

n?eger > Nnkorrektbeiten aus der magyarische »
sozialistischen Partei abgeschlossen worden

war . Klndy gründete ans Staatsmitteln das

magyarische Rcgiernngsorgan „ Szabadsny " ,
das seit beut 15 . Jänner 1921 erscheint . Die

de - Mitte de - österreichsk - h- n ?o' ' oldcmo ? ra ! en ! dafür bekommt der Gehilfe durchschnittlich 40

- "sck ' einen m können . „ Itnsere Her - en san ^ zen >Kronen täglich . Die Bäckerlehrlinge iverden in
Euch zu. weil wir endlich vom maghaAschen Joch ! dcr unverantwortlichsten Weise ausgenützt ,
vesreit sind .

Manchen Lehrling werden innerhalb 24 Stirn -

den knappe 6 Stunden Ruhezeit gewährt , so

daß es nicht selten vorkommt , das ein wlcher

Lehrling halb schlafend mit seinem Korbe da -

hertaumelt . Hält man den Lehrling an und fragt
ihn . wanim er nicht achtgibt , da er doch an

jeden Borübergehenden unsanft anstoßt , so er -

hält man die traurige Antwort : „ Ja ich kann

nicht dafür , ich muß um 4 Uhr früh ans und

um 19 oder 11 Uhr abends kann ich mich erst
niederlegen . " Das ist ein trauriges Zeichen für
diese Gewerbe . Wenn man aber der Sache ans
den Grund g"ht , so findet man sofort die Ur «

fache : Es sehlt die Organisation der Gehilfen .
Würden sich die Bäckcrarbeitcr organisieren ,
waren solche Zustände nicht möglich . Zwar exi¬
stiert ein bischen gesetzlicher Arbeiterschntz , aber

dieser bleibt nnr Pgpixr . wenn die Arbeiter

nicht organisiert sind und die Behörden nie

eingreifen , trotzdem sie über die Ungesetzlich -
keilen der Unternehmer geradezu stolpern .
Aber auch oie Eltern und Bormünder sollen sich
eine solche Ausbeuten : ' ; nicht bieten lassen und

sollen die Lchrlingsschindcrci der Politischen Be -

zirksverwaltnng anzeigen und ?lbhilfe Verlan -

gen . Und damit der Amtsschimmel bei solchen
Dingen nicht einschläft , wende man sich zu glei -
chcr Zeit an ein blrbcitcrsckretariat . In L e i t «

m c r i tz rönne man sich an das B a u a r b e i -

tersekretariat , Langegasse 19 , wenden .

Aber es ist dringend notwendig , daß sich die

Bäckerarbeiier endlich b«- sinnen nnd der geWerk-
schastticheu sowie der sozialdemokratischen Or -

aanisat ' . on beitreten . Denn das wird die w: r ? >

Regierung hinterlegte bei der Kastbauer Filiale
der ZivnostcnSka banka " einen Betrag von
flOO . WO K fiir das Blatt . Die Zeitung er -
scheint ohne Angabe des Drnckvrtes „ nd des

Herausgebers , im Widerspruche zum Preßge -
fttz . Man will so die öffentliche Meinung irre -

führen .

Ans dieselbe Art erscheint in der Staat ? -
drnckere ! der „ SlovonSky Vyckwd " . Natürlich ist
auch die SiaatSdritckerci passiv .

Um die Gründung von Reaiernngsblältern
vor der Oeffentlichkeit zu verbergen , schuf die

Regierung anfangs November nach dem Mn -
ster der „ O r b i S" , G. m. b. H. ( „ Prager
Presse " ) eine Gesellschaft m. b. H. „ Patria " in
Brünn . Die Gesellschafter sind vermöaenslos :
die Presseabteilung deS Ministerpräsidiums
hinterlegte für sie Anteile ü 20 . 000 K. Tie Ge¬

sellschaft besteht ans einem ehemalige » Admini¬
strationsbeamten der „ Lidovc Noviny " , einem
Herrn I . K a l m a n, Direktor des tschechoslow .
PreßbüroS in Prag , nnd einem Dr . B l e h a,
Personalrcfcrcntc » des PresscdcpartementS des

^Ministerpräsidiums . Dieses Konsortorium
! übernahm mit dem angeführten Kapital von
>99 . 009 K (!!) folgende Regierungsblätter mit

ihrem ganzen Apparat : „ Moravske Noviny "
» nd „ Morgcnpost " in Brünn , Z. am
Morgen, " Troppau , „ Slovensky D" chob " , Sia - 1 samste Waffe sein gegen d' , • trostlosen Zustände
badsay " und „ Kassai Hirlap " in Kaschau . | int Bückergewerbe
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Irrttrcrfuitbflct ' Uitjl der medizinis hen Fakul¬

tät für Pros . Naudnitz . In der Sitzung deck

medizinischen ProsessorenkollcgiumS an ,

24 Ziovember 1921 hielt der Deka » Prof . Zeh -

nek dem verstorbenen Professor Dr . R. W.

R a u d » i tz einen tiefen »pfnndcnen Nachruf ,

in welchem er das unerwartet rasche Hinschei -

den des allgemein geschätzten Forschers und

Kollegen beklagte . Seiner Kampfnatur war es

ein Bedürfnis , alles Falsche und Halbe aufz ».
decken , rücksichtslos bloßzustellen . ?luf die fach -

liche Bedeutung von Professor Naudnitz ein -

gehend hob der Dekan die Studien über das

thermale Verhalten des Neugeborenen hervor .

di > unter Professor Voit begonnen , in Prag

fortgesetzt wurden . ' Auf Grund dieser Arbeiten

wurde Naudnitz mit 99 Jahren an unserer Fa -

tnl ' ä« einstimmig zum Dozenten gewählt . Die

Untersuchungen von Naudnitz über das Dasein

der Milch und dessen Verdauung sind ganz erst -

rlassig . Naudnitz l *if als erster die Schädigung

de ? Säuglings durch Ernährung mit gekochter

Milch klar gestellt und zwar in einer Zeit , in

welcher Niemand daran gedacht hat . daß durch

Kochen lebenswichtiger Stoffe in der Nah -

rung ( Vitamine . Fermente ) zerstört werden

können . Aüe Untersuchungen von Naudnitz ge >

hen von originellen Gesichtspunkten aus und

sind aus einwandfreie Experimente gegründet .
Neben solchen wissenschaftlichen Arbeiten , de -

reu Ergebnisse Naudnitz mit gewohnter Ener -

gie vertreten hat . zeigte er als zweiten wesent -

lichen Charakterzng eine große Liebe zum Men -

schen. besonders zni » erkrankten Kinde . Ans

eigenen Mit ! ' In errichtete er 1887 . bald nach

seiner Dozentur , ein Kinderambnlatorium , Ivel -

chrs später von einer Gesellscha . t übernommen

und ansgestoltct wurde . Polksgesundheit . Er -

zichung des Volkes zn rücksichtsloser Wahrheits -

liebe und zu NeberzeugungStreue . war in späte -

ren Fabren seine Lebensaufgabe . So ist ein

ganzer , charaktervoller und bedeutender Mann

mit Randnitz von uns geschieden . — Das Pro «

fessorciikollcginm ehrte den Dahiizgcschiedcncn
durch Erheben von den Sitzen .

Blutige Rauferei »Weier Russen . _ Fm Situs »-

scheu Hg Ilse in Prag 1k, Herre " " gsie , gerieten
gester » s ' . eora Folaain und Michas An h re !n»
witsch 7 isleiiko in einen Streit , in dosten
Verlani le " ' erer e! n- >i Nevower zog . Die iibriaen
Käste brachten die Streitende » auseinander , wo -
bei der Invalide Pantaleon Vredikhin , in
der Meinung , sein <re >,nb LraCggin sei bedroh ' ,
ein Messer zog » nd es Tislenko in die linke

rv stieß . Der lrch -" " rIp M P OiN' a ' ide » nd
?! s ! enko worden ans die Wa' stnbe geführt , w»

ihnen die Waffen abaenonimen w" rden . Das
Sirasvenabren gcoen beide wurde eingeleitet .

Brand in der Bohemia - Druckerei . Gestern nach
9 Ubr abmds beaann in der H' asesck ' en Druckerei
der Plafond zwückien dem ersten und zweiten
Stockwerke zu brennen . Na- ' ' cinßündi ^ ' r Slrb - ! '

gelang eS den Webren . den Brand z» loschen , so-
daß iede Gesobr für die vinoe ' - g beieiüot war
Die En>kteb " n- ' s " rsgche ist darin m such ' », daß
in einem alten Kami » der Nuß Feuer fing : der
Kamin beannn zu . iliilien , wodurch der Plafond -
ballen in Brand geriet .

Ter Pkictervcrein Kroß - Prags wird seine Ke -

neralveisamniliing Sonntag , den 27. d. M.
um halb 9 Uhr vormit ' ags im großen Saale des
„ Narodni dum " in Weinberge abhalten . Z » der
Bersammlnna sind auch Vertreter der politische »
Parteien geladen , um ihren S ' ondpnnkt zn der
in Vorbereitung beiiiidlichen Mietzinssteigcrung
darznlcgen .

Berakt " gm Agg Reichs -
Wmelts .

Berlin , 25 . November . ( Drahtbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Das Reichskabinett be -

schäftigte sich am Donnerstag Abend mit der

Erledigung der Neparationsvrrpflichtnngcn am

1. Dezember . Es tvnrdcn die Schwierigkeiten
der Zahlung besprochen . Dieser Teil der Be -

ratungen war streng vertraulich . — Fiir dir

Ouäkerstiftung wurden hundert Millionen

bewilligt . Die Quäker haben für deutsche Hilfs -

bedürftige unter verschiedenen Voraussetzungen
drc » Millionen Dollars ausgesetzt . Unter ande -

rem verlangen sie die strengste Verfolgung des

Wuchers und die Versorgung der Hitssbcdürf -
' igsten .

Tie Hochkonjunktur — der Borbote der

Katastrophe .
Berlin , 23 . November . ( Trahtbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Zm Verein Berliner Kauf ,
leute und Industriellen hielt Direktor K rä -

met vom Neichsverbaud der Industriellen
einen Vortrag , in dem er zugestand daß die

Kreditaktton der Industrie eine Folge der

Drohung mit der Erfassung der Sachwerte ge »
Wesen sei . Tie gegenwärtige Hochkonjunktur in

Teutschland sei der Vorbote einer Katastrophe ,
deren Umfang und Tragweite sich heute kaum

fktmatm des mitteweutMen WervMMes . jM ^ » KA
Berlin , 23 . November . ( Eigenbericht deS hiezu : „ So also sehen die Leiter der kommnni - beschränkter Anzahl zur Ausgabe gelange ». Kar «

„Sozialdeuiokrat ") . Der „ Vorwärts " veröffent » ( tisch ?» Bartei Deutschlands ans . die ietzt vor ( . ?>»: . Optiker Deiilsch , kl. Bo - ar , Nicki . Schöickelder .

licht die Berichte der Fiihi
in Mitteldeutschland Lemk

die mit größter Kaltblütigkeit über d' w Leichen

ihrer eigenen Genossen gehen , haben mit nie

derträchtiger Hinterlist die Arbeiter in den

Kampf gehetzt . Jetzt spielen sie die Unschuld !
gen , sie die ihre eigenen Anhänger in die Luft . schließender Aussprache . Gäste willkommen !
gehen lassen wollten , um Provokationen

tmver . ( Eigenbericht dcS . hiezu : „ so also sehen die Leiter der kommnni - veschranlier Anzahl zur Ausgabe gelangen . . Kar «

er „ Vorwärts " vcröffen!«! stischc ' n Partei Teutschlands ans , die jetzt vor wni. Dg' ükcr Doiitsch , kl. Bo ' ar . Nicki . Schönsclder »

d . » o » » pui >ch - s tu C# . iiiwwt amouunintt . gSSUr " WÄ fe
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Zentrale der kommunistischen Partei . Die Be
richte sind Clara Zetkin abgenommen worden ,
als sie die Grenze über ' ckt - Ut . e ; C enthalten
schwere Anklagen gegen die Leitung der kommu -

nistischc » Partei . Es geht aus ihnen hervor ,
daß der Aufstand mit rücksichtslosen Mitteln

hervorgerufen wurde . Unter anderem ist der

kommunistisch : Abgeordnete Ebcrlein sehr be -

lastet . Er soll wiederholt vorgeschlagen haben ,

durch Attentate die Arbeiterschaft a " ' zuw ' tschcn .
Nur einigen Zufällen kci es zi . verdanken , daß
die Absicht , zuerst die Unternebninnaen der or -

gotisierten Arbc ' tcr in die Lust fliegen zu las -
s: n, nicht zur AnSslihrnng kommen konnte .

Die Zentrale ' der kommunistischen Partei

veröffentlicht dazu eine Erklärung , in der die

wakischcn Republik , Ortsgruppe Prag , vcran
staltet Montag , den 28 . November 1021 , abends
balb 8 Uhr im Cafe Opera , Prag III , eine »
Vortragsabend über „die heutige Wirt •

kchaftslage ( Referent Kollege Hein ) niit au -

zu

schaffen . " Tie „ F r c i h c i t " schreibt : „ Die

kommunistischen Führer , die die moralische Vor -

antwortung für die blutigen Opfer des März -
Plüsches und die furchtbare Schädigung der gc -

samten deutschen Arbeiterschaft tragen , drän -

gen , als ob nichts geschehen wäre , wieder in

den Vordergrund , beginnen wieder ähnliche
Treibereien , wie sie sie in den Monaten vor

dem Märzpntsch nach sorgfältig ausgearbeiteten
Plänen inszenierten . Was folgt daraus für die

gegenwärtige Situation ? Sorgfältiger denn je

Echtheit der beiden Berichte zugegeben , zugleich ! ist darauf zu achten , daß die in den Masscnor -
aber bcbauptet wird , daß die Nachricht von der I ganiscilionen zusammengeballte Kraft der Ar -

Mordaktion nur vom Hörensagen herrühre 1YA , beitcrklassen nicht wieder durch die kominuni -

Tie werde jetzt mir zu dem Zwecke vom „ Vor - 1 stiji u Störenfriede und Putschisten verzettelt
wärts " veröffentlicht , um die Arbeiter von der werde . Stärker cUs je muß es ihr Bestreben

Bewegung der Amnestie der politischen Gefan - s sein , sich nicht wieder von den kommunistischen

genen abzulenken . Ter „ Vorwärts " bemerkt ^Drahtzieher » hinters Licht führen zu lassen .

jemand vorstellen könne . Industrielle Rohstoffe ' um acht Ilbr abends im Restaurant „ U Röchln " ,

seien höchstens noch bis April vorhanden . Die Krakaucrgasse 9. eine wichtige Bespre -
cm: v , ch u „ g zwecks Wiederaufbau der durch die

Ernährung . läge sei beangst gcnd . ^ irt « der Partei ausaclösten Lokalorganisa .
zchastslage im Ausland sei »isolge der Rcpara - ! ,wn Prag II staii . Diese Besvecchuna wicd durch

tionSPolitik schlecht und wird immer schlechter . | einen kurzen Vertrag eingeleitet . Parteinii ' glic
Aber gerade deshalb müßte sie , solange es der werden ersucht , bestimmt zu erschei

irgend geht , aufrechterhalten werden . ES komme

darauf an . daß wir länger als die Gegner die

gegenwärtige Reparationspolitik und die durch

sie geschossene Wirtschaftslage zu ertragen ver -

mögen .

MMklschchmil SszichoM
Der auSwiirlige Kandel der Tscheck ' oslowa -

tischen Republik . Im Monate April betrug
die Einfuhr in die Tschechoslowakische Ncpu -
blik im ganzen 4,3 ( 18 . 588 Zentner und 35 . U10

Aktenstücke , die Ausfuhr hingegen 8,147 . 436

Zentner und 358 . 002 Marenstücke . Hievon
wurden 1,049 . 520 Zentner , d. i. 24 . 04 Prozent
der Einfuhr , auf dem Wasserwege eingeführt
und 776 . 770 Zentner , d. i. 9 . 53 Prozent der

Ausfuhr , ebenfalls ans dem Wasserwege aus »

geführt . Die meisten Maren wurden aus

Teutschland 1 . 958 . 326 Zentner , d. i. 44 83

Prozent , und aus England 327 . 357 Zentner ,
d i. 12 . 97 Prozent , eingeführt . Tie meisten
Waren wurden nach Teutschland 3,215 . 425

Zentner , d. i. 39 . 47 Prozent , nach Deutsch -
Oesterreich 2,697 . 601 Zentner , d. i. 33 . 11 Pro -

zent und nach Magharicn 1 . 013 . 922 Zentner ,
d i. 12 . 43 Prozent ausgeführt . ( Wir ent -

nehmen diese Angaben dem Heft 4 der Statisti¬
schen Uebcrsichtcn betreffend den auswärtigen
Handel . )

Ter Bergbau in Oesterreich . Int Bndget -
auSschiiß des Wiener Parlaments stellte Hau -
delSminister Dr . Griinbcrger bei den

Verhandlungen des Kapitels „ Bergwesen " fest,
daß der Bergbau sich seit dem Jahre 1919 giin -
stig entwickelt hat . TaS Ziel ist wenigstens ein

Drittel des Kohlcnbedarfes im Inlande zu er -

zeugen . Die Kohlenversorgung Oesterreichs hat

im Jahre 1921 , insbesondere in den letzten

Monaten , eine stetige Besserung erfahren . Ge -

genwärtig gelangen nach Oesterreich monatlich
1800 . 000 Tonnen Kohle und Koks , d. s. 63 Pro -

\ zent des gesamten Bollbedarfcs , aus dem ? lus

» c ii .

K « sS Mb Kit » .
UnivcrsitätSproscssor Dr . Paul Barth , der be

deutende Soziologe der Leipziger Universität und
der Organisator der moralpädagogischcn Bewe -

ming Denischlands , spricht M o n l a g, den 28.

November , abends halb 8 Uhr , in der „ Urania "
über „ Die Idee des Moralnnterrichics im Sichte
der Entwicklung des europäische » Geistes " . Kar -
Icn 6 —3 Kr . Mitglieder Ermäßigung . Urania -

Kanzlei .
Neues deutsches Theater . Heute Samstaa ,

26. nachmittags „ W asscnschmic d" , abends

, . M a r g u i s von .11 c i t ()", nachtS „ D C r
M a » n mit der M a s k c", Kabarett , „lli o t c r
2 1 r i ch «; Sonntag , 27. , nachm . , „ Vetter
aus Dingsd a" , abends „ M a d a m e B u' t
l e r s l y" .

l lande . Die IahreSfordernng an Eisenerzen ist

im Jahre 1920 auf 4 3 Millionen gestiegen und

5 « mm iM Zport .
Ter ' Mangel an deutsche » Schiedsrichtern

bringt es mit sich, daß der D. F. E. Sonntag sein
Spiel gegen Union Zizkow von einem Miener
Schiedsrichter leite « lassen muß .

Das abgebrochene LiganicistcrschastSkviel D. F.
E. gegen Tcpl . F. K. hat in allen Blattern viel
Tlaub aufgewirbelt . Merkwürdigerweise hat der
D. F. V. bis heute zu der Slngclegenhcil keine

Stellung genommen , was in einem anderen Ver -
band gar nicht möglich wäre , da alle Vorfälle
vom Sonnlag längstens DienStag erledigt ivcr -
den müssen . Sonst kann es vorkommen , daß Ver -
eine , die schließlich wegen der Vorfälle gestraft
werben , gemütlich noch einige Wochen weiter -

spielen , lind sich eventuell weitere Vergehen zu -
sckmldc » kommen Essen . Jedenfalls verdient der
Skandal vom Sonntag die schärfste Verurteilung
und Sühne , damit nicht wieder ein so krasser Fall
von Desorganisation vorkomme » kann .

Hcutiae Wettspiele : D. F. C. alie Herren ge-
gen Union Zizkow alte Herren <2 Uhr , DFE . -
Plan . Cechie Smichow gegen S . K. Lide » ( halb
3 Ubr in Lieben ) . SickierbeitSivache gegen Flieger -
elf ( Tpartaplatz ) . C. A. F. E. Ref . gegen Union

f Wrschowitz .
Der Prager D. F. (£. , der auch Sonntag in

dem , wenn auch ilnbcendelei ! Spiel gegm den
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Sonntag halb 3 Uhr Nachmittag
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1 Uhr Vorspiel beider Vereine .

„ Atlantis " im Bio Sanssouci . Der grandiose
französische Kunstfilin „ AtlamiS " von Pierre . Be
iioit , der gestern an dieser Stelle ausführlich bc
sprachen wurde , hat gestern bei der Premiere des
ersten Teiles im „ Bio Sanssouci " förmlich Se »
satio » gemacht . Tie herrlichen Wüstenbilder , die
wiindcrvollen landschaftlichen Szenerien aus At
gier und dem Sudan , das ganze stiiiimungs - und
geheimnisvolle Milien üble » auf das « tsver
laufte Haus den stärksten Eindruck aus . „ Bio

Sanssouci ", in seiner ganzen Führung und Auf
machung ein wahrhaft großstädtisches Untcrneh
men , hat sich in der kurzen Zeit seines Bestandes
in solchem Maße die Gunst des Publikums er -
warben , daß die ' Abendvorstellungen trotz de » ris >
sigcn Theatersaoles ausnahmslos ausverkauli
sind. Kartenvorvcrkaus bei Truhlar ( „ Koruna ^
und „Koschil " ) den ganzen Tag . an der Biokasse
von 9 —20 Uhr ununterbrochen . 374

MiliUJjerä '
wurde Herrn Jof. Pcllueha in SoSuvte bei Sloap die Summe
von Kö 250 . — ausjexahlt Auf die Marken Nr. 33, 5b,
3, 55 u. 35 wurden SchuhplltzkassOiiCII den Herren :
Alois M5Sfdnck, Vy»o?any , HaJkova , Jos. Tornsn, Ziikov , Hosovti ,
Johann Cepela . Dubf, Karl Svcjd, Susice , Julius Prelsehner ,
Str/iimcc bei Hodonin , Johann termak , 7MVov, BUboilavova .
ausgcfolgi . 3-19

Erste Marke der Welt ? N e m i n g t o u

Standard - Schreibmaschinen
"

mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Borfüh

Hingen allerorten kostenlos lind unverbindlich .

Nciiiiiigton Schrcibmaschinciigesellschaft m. b.

G. , Prag I . , Eeletna ul . So , vis - d - vis beut
Obecni dum . Telephon 2371 . 107

—» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » « » » » » , » » » » » » » ,
5
l Rechtzeitig eindecken !

I MtaiMittBffl jr j
S !ti bekannt erstklassiger Qualität erhältlich j
5 bei allen Grossisten einschlätftcer Branchen , \
■ wo nicht , direkt in der Fabrik - „ UNIO " - |

Werke , Oes . in . b. H. , Pilsen . i
Goncrntvcrlrot . ri

5 jOSEF POLLÄK , VelDberoe , Resslovd 3. j
£ Telephon 210, . 113 j

Sclbstschrcibende Burrough - AdditionSn «a »
schinen der Firma GlogowSki de Comp . , Prag ,
I>, Eeletna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Shstvmc . Porführung
und Probestelliing überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 6217 . 106

ept . F. K. bewiesen Hai . daß er die stärkst
deinschböhinische Biaiiiischaft besitzt , tritt morgen

. . . . - . , nn ) . . . . . . . . . . . . . . . gegen Union Zizkow an , di : in der ischcch
durste tut Jahre 19il , da dir Koksbedarf fui-; OTciftcrsckjaft zwar an zweiter Stelle steht , aber
die Hochöfen sichergestellt wurde , eine Steige - j heute als ftarffic lscheck' . Mannschaft anacsehen
rung erfahren .

Ei » Glasschleiserstreik ist in Prag ausgebro -

che», nachdem die Vertragsverhandliingen mit

den Arbeitgebern gescheitert sind .

Der Wert der Krone . Es koste »: Hill Holland .

Gulden 8118 , 100 Mark 33 . 77100 jchweiz.
Franken 1818 , 100 Lire 889kl , 100 franz . Frau -
ken 073 . 1 Pfund Sterling 3831 - , 1 Dollar 00 ' : ,
100 belg . Franken 053 ! ^ , 00 Peso 1302 <4, 100

Dinar 12115 . 100 Lei —. 100 östcrr . Kronen 1. 73,
100 poln . Ntark 3. 05, 100 ung . Kronen 10 . 95 tsch .

Kronen .

AM der WM .
Lokalorganisation Prag Iii Montag , den

28. d. M. . 8 Uhr abends , wichtige Besprechung
im Restaurant U Röchln . Krakanergasse 9.

Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisa -
tion Prag . At o n t a g, den 28. November , findet

wird , da zwar beide Mannschasieii »»entschieden
»liteinaiider gespielt haben , der Papiersorm nach ,
aber Union derzeit selbst Sparta nicht zu fürch¬
ten Hai . Viktoria und Slavia wurden aus cige -
nein Platze hoch geschlagen . Das Spiel dürfte der
Höhepunkt der Saison werden , und die Deutschen
müssen sich sehr strecken , um die letzten Nieder - -
läge » gegen diesen Verein wenigstens halbwegs
gutzumache » .

UxreNMachrichjeK .

*■"0,
fei

Zentralverbend der Angestellten
In Handel , Fiidustrie » nd Verkehr ,
Ortsgruppe Prag . Nikoloabcnd
in Heines Wintergarten am 7. De - j
zcmber um 8 Uhr abends . Pron zcmvcr NM » Uhr aaenos . Pro »
gramm : „ Ter lyrische Dichter " , Ein -

\ Ji aller von Hans ßtegina Nack ( unter
3! egie des Autors , in der Hauptrolle
cktols Passer ) . — Vorführung von

20 Diapositiven der Prager 2iat »rsre »nde . —

K r 3 V? . 1 2 5 » N. K Z! - v. vtA «

pali m
Der unverv ^ slSiche

Kautschuk -
Schuhabsatz

24 ?



Settc 6 sozialdcmoltal - Ii . Jii/wcaitet löi ' i .

18 Thdatre Vari6t £ 20
Prag - Karltn . 2

Die letzten Tajje des
grandiosen Droejrammos

368

Tho Rctlmn Clndiutoren , Schenk CIo. Im
Hcrrcnsimmer » Chits . Xlora Gentlcmm- Jonglrur .

8 Neue Attraktionen ,
fern Pi: Namen ' « Scelowcn , Ellen Ociavlo ,
\ ftcn , Mundo u. Kiilrfndrcssur . Edith Hagedorn
Uchtfecric . — Sonn Inn- 2 Vorstellungen
hnlb -I 11. halb «S Ühv» Karlen reemaeitig verFortfcn.

Mm . Wllsoosir . 25.

t offeriert Spcisekar -
toffel , Linsen , Bohnen , Erbsen , rumä¬

nischen Hafer , Niisse , Zwiebeln , Knofel .

Qualität garantiert bis Käufers Endstation .

Anfragen auf kleine Posten werden nicht

beantwortet , nur Waggonware . 361

ieeSa Sen « 3ang geht translfo ,

yaama imaw. ' x

Lesen Sla
IjIHc unseren neuen .
WimMerfitn re ' r ^KoMHen
KWof Nr. 5** f' hcr bot .
me^ se ^ e i ' od h w"' pn' «rhe

runrrinnwioa - TOiKw 5ne £ <0,ArllVc< <flr Dorren
und Herren : DUfcrefer Versend in ver. «rh' of»rrrTr > Kil¬
ver* ohncF ' rmneufdri ' ck oc?cn 3 KC in Her od. Mo- Ven»

„Novilas" Versandsesrhäfi. Aussig s. e. -

g

ürucksorfien
aller Art , leiidcriisi aasoelölirl liefert raseöesi die

Druckerei der TiilBUNA II. -G.
Prag II . , Karlovo natu . 15 .

Toloohon , ... . _ Telephon
3M0. Voranschläge gratis . ^

147
vTZBBx&tmtawf *' »». mmnmm

KORLE IKOKX
in plombierten Säcken

Sooboda & ßinais
PRAHA , Jungmannova 3.

Telephon 553 - 3514 . sz ?

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Thealer .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

" taa

KuluKrekeli
Likäflahrik

T epIitz - Scfifinau .

SS

« as « e0f < 98 « « sttese9 « G « s « ) ett » o » 0 » »

sEbermanns

Likör - und Essig - Fabrik f
B . u . L . Wmdholz , Brünn . = j

Cnniiaiifafflll » CuracaoTriple Sec - Getreldekümmel . 1
iPUtluHiU ! Jj , „ SpantoJa Griolle . "

Reisstrolibeseix
Blrslen i Piisellakrik HerraaH &Cs.

Prag , Soukcnickä 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich .

REMS "

Haflonal !

. Praia 1

e
«

s Mundwasser — Zahnpulver S
• das BESTE und BILLIGSTE zur 2
a täglichen Zahnpflege . 64

0 Erhältlich in Hpolhcken , Droguerien , A
p PariUmcricn und Konsumvcroinen . m
U Dr . Ebermann , Prag 619 - 1. 2

(Iii l Hin !

PER IIED2EIT EHTSPRECHEilD EIHBERICBTET.
Vorzügliche Küche , ff Pilsner Urquell . Out
abgelagerte Weine . Ab 6 Uhr früh geöffnet .
Frühstück ab 9 Uhr vorm . Menu von S K atifw .

7,?ßllc , . Vab
J

8 Künstler - Konzerte
Uhr abends

bei freiem Eintritt . Sätnll . Zeitungen liegen auf .

Um zahlreichen Zuspnich ersucht

350 Jose ! Ullrlih II Frau , Foslltcr .

•i ß,
" Ä 5? "5EGGER

PRAG - KARLIN , Krälovskä tr . 14 . •

FJIBBIK PBARMACEUTiSGBEB ZüCKEBWABE » .

Eggers Milch - und Kaffckaramellea , >

Eggers 140er Pepper : nlnt 87 J
in allen Konsumvereinen erhältlich . |

Kanafase , Kniete !
In kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Taussig , Prag ! . , Dusni 1.

Telephon SC3?tVf .
Pcrjonllcier Gestuft crwünsdif . 126

\

die beste

Speise - Schokolade
besorgt öen Konsum - Uerelnen öle

6 . E . C.

PRESSHEFE UN ! ) SPIR1TUSFKBS1K

Hamburs er & Co. , Ses . m . b . H. ,
FREUDENTKHL , Versandstclle PRAG 619 - 1 . w

bedient im Auftrage der Grosseinkaufsgescllschaft
die Konsumvereine mit bester u . billigster Presshefe .

ilUküWiwu

III "
S von K £ 350 . —

i mit Fabriksgoranttc

, Rekonstruktionen

Umbau 312

Reparaturen

Vernickelungen

Repar . Abonnement

zu den billigsten Preisen

im Fachgeschäft :

Kontroll »

Rassen
• m. b . H. ,

Pag I.. RjM Dl. ID.

4 £
q Wir erzeaäert wieder feinste H

TMmmmM ® sF
« WS vorsEsKsIis

? AkÄML ? MMk „ RXR "
den besten . sNbe « ähiien Sulierersstr

der Kenreit In FrledensqnalltS » .

ÄNAZ. Uii . J . Fl ' SMMiS
Püjcvvni 2 . 26 ?

9

Ol

Z
n

Geuolsen ! €cfct und verbreitet euer Zentralorgan !
mt

Guorn 10 K? ! uiif Paten
liefern wir Violinen . Mon »

«lolinon , Gultarran ,
Grammof - houB, Platton
und alle anderen Musikinstru¬
mente. howiV. uiuh deren Zu-

brhörc , wie Saiten uhw,
r ^ innoDlianB - ltnnort- >«

CompaRiBrtnn.Fte' heilsiiIalz 9
1Preisliste bei Anvabe de« <ze*
[ wünschten Munikinstr. gratu .

W*

t
Tr ;

Marx - Kalender für 1922
in schöner , geschmackvoller Ausführung
das Stück mit Block zu Kc 2 15 . sowie

Adler - u . Seligerkalender
mit Block das Stück zu Kc 2 ' —, liefert

Photokai , Fabrik phot . Kartons u . Kalender

Pankratz Lt Co. , in Neuern , Böhmerwald .
237

« S
\ : h.
PK

> P

$
' /is
rzr

i
fr

sk-

&

t

Ikr
inieresse verlang! es,

meine interessanten u. lehrreichen Broschü¬
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine I
reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar¬
tikel , sowie wichtiger Gebrauchsartikel für

jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge¬
gen Einsendung von Kc 2. , in bar . Versandtge¬
schäft Josef Stöhr , Weisskirch 12 bei Jägerndorf ,

Schlesien . 321

MERL & WEISS
fachmann . büro - einrichtungen

PRAG , NARODNI 23a .

141

f. MIM. II.
Vdclavskg ndm 57 . >

Spedition aller Jlrt , Verzollungen

eigene grosse Lagerräume
Möbeltransport per Bahn und

Achse ohne Umladung .
Spediteure der „ Erosselokiatsgesellscbflli " Frag.

GENOSSEN BESUCHET :

| ANTON BORO VAN |
A Weinberge , Jungmannova73 |

Erzeugung von Stroh - u . Filzhüten A
iür Herren , Damen und Mädchen . H

Umformungen und Reparaturen g
schnell und billigst . nn ®

Beachtet unsere Insera
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